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Kein Sparkassengelc
für cie Gemeinden

Drosseſung der Kommuncafausgaben
Unter dem Datum des 5. Auguſt iſt folgende

Notverordnung des Reichspräſidenten über die
Spar und Girokaſſen ſowie die kommunalen
Giroverbände und kommunalen Kreditinſtitute
erlaſſen worden:

e Die Reichsregierung iſt ermächtigt, bei
den öffentlichen oder dem öffentlichen Verkehr
dienenden Spar und Girokaſſen ſowie bei den kom
munalen Giroverbänden und kommunalen Kredit
inſtituten die zu einer zweckmäßigen Geſtaltung der
Drhaniſation erforderlichen Maßnahmen zu treffen
isbeſondere beſtehende Satzungen zu ändern oder
nene Satzungen einzuführen ſie kann zu dieſem
Zwecke insbeſondere Einrichtungen und Anſtalten
aufheben, zuſammenlegen und neu begründen.

Die Reichsregierung kann die in Abſatz 1
bezeichneten Befugniſſe auf die vberſten Landes
behörden übertragen.

S 2. Die in genannten Spar und Girokaſſen,
Giroverbände und Kreditinſtitute ſind bis auf wei
eres zur Abgabe wechſelmäßiger Erklärungen nach

näherer Beſtimmung der oberſten Landesbehörde be
fugt die Rechtswirkſamkeit der Wechſelverpflichtung

ſt olche i Beſtim un en nabh 2 WirS venannten Spar und Giro
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kaſſen, Giroverbanden
bis auf weiteres unterſagt, Anleihen Darlehen
Und Kaſſenkredite an Gemeinden, Gemeindever
bände und andere öſſentlich-rechtliche Körper
n und Anſtalten unmittelbar oder mittel

ar zu gewähren. n
Die neue Notverordnung hat idoppeltes Geſicht. Sie wendet ſich einmal gegen die

Finanzpolitik der Gemeinden, zum anderen trifft ſie
Maßnahmen, um einen glatten ne e bei
den Sparkaſſen zu ermöglichen. Das große Sparer-
publikum wird ſich am meiſten für dieſen letzten
Punkt intereſſieren.

Der weitere Jnhalt der neuen Notverordnung
richtet ſich, wie geſagt, vor allein gegen die Ge
meinden. über ihre ſchlechte Finanzwirtſchaft und
über die Aufnahme kurzfriſtiger Schulden iſt ſchon
wiederholt und ausführlich von uns berichtet worden.
U. a. hat man es nicht nur in Sparerkreiſen. ſondern
ſondern auch bei den ausländiſchen Bankiers, die
jetzt neue Kredite für Deutſchland vorbereiten, als
höchſt unerfreulichen Zuſtand empfunden daß die
Gemeinden ohne weiteres die Spargelder für ihre
eigenen Zwecke verwenden konnten. Die Möglichkeit
hierzu iſt allerdings in den Satzungen der preußi
ſchen Sparkaſſen vorgeſehen. Jn Preußen ſind die
Gemeinden geſeßlich berechtigt. 25 Prozent der Ein
zahlungen ihrer Sparkaſſen für den Gemeindekredit
zu verwenden. Allerdings iſt dieſe Grenze nur in
ganz vereinzelten Fällen ausgenntzt worden. Jm all
gemeinen beträgt nach unſeren Erkundigungen der
Kommunalkredit, den die Gemeinden bei ihren
Sparkaſſen aufgenommen haben, zwiſchen 9 und 12
Prozent, während den Hanptanteil nicht die Spar
kaſſen, ſondern die Girozentralen ſtellen. Es hat
ſich aber gezeigt, daß dieſe Beſtimmungen bei einer
Wirtſchaftskriſe, namentlich bei einer Kriſe des
Bankweſens, wie wir ſie jetzt erlebt haben, nicht

ſind. Sie ſind insbeſondere wegen des
chlechten Leumunds, den die Gemeindefinanzen

haben, nicht aufrechtzuerhalten.
Hier ſieht nun die neue Rokverordnung eine ſehr

zu begrüßende einſchneidende Beſtimmung vor: Bis
auf weiteres iſt den Sparkafſen uſw. die Gewährung
von Anleihen oder Kaſfenkrediten an die Gemeinden
und an andere öffenklich-rechtliche Körperſchaften ins
beſondere alſo auch an die ſtädtiſchen Werke, verboten.
Dieſe Beſtimmung dürfte ſehr zur Beruhigung der
Sparer beitragen.

Ein überbrückungskredit der Reiches
für die Gemeinden.

Berlin, 6. Aug. (TU.) Der „Börſenkurier“
meldet, die Reichsregierung habe eingeſehen, daß für
die nächſte Zeit ein Aberbrückungskredit des Reiches
für die Gemeinden nokwendig ſei, der von ihr auch
ſchon zugeſagt worden ſei. Es ſei vorgeſehen, den
Fommunen und Kommunalverbänden für den Monalk
Auguſt eine Summe von rund s0 Millionen Reichs
mark zur Verfügung zu ſtellen. Die Verkeilung dieſer
Summe unter die einzelnen Kommunen und Kom
munalverbände ſolle ähnlich vorgenommen werden
wie die Verteilung der nach der zweiten Nokverordnung
gewährten Mittel für die Wohlfahrkserwerbsloſen, die
ja die Hauptlaſt für die Gemeinden bilden. Voraus-
ſetzung für die Gewährung dieſer Mittel ſei, daß die
Gemeinden ein Sanierungsprogramm gufſtellken, das
ganz außerordentliche Ausgabenſenkungen bei weik
gehendem Ausgabenabveau vorſehen ſolle.

und Kreditinſtituten iſt

ſozuſagen ein

Glänzendes Ergebnis des erſten
Zahlungstages bei der Reichsbank.
Berlin 6. Aug. (Radiomeldung.) Ein über Er

warten erfreuliches Bild von dem ſehr befriedigenden
Verlauf des erſten freien Zahlungstages in Deutſch
land ergibt ſich aus der Tatſache, daß ſich bei allen
Reichsbankanſtalten im Deutſchen Reich ſich die ge
ſamten Tageszugänge im Barverkehr geſtern auf 86
Millionen Reichsmark ſtellten, die Abgänge dagegen
nur auf eine Million Reichsmark.

2zahlungsverkehr
vollkommen nermes!
Berlin, 6. Aug. (TA.) Nach den vorliegenden

Meldungen aus allen Teilen des Reiches zeigt dank
der umſichtigen Vorbereitungen der Reichsbank der
erſte Tag der Wiederingangſetzung des normalen
Zahlungsverkehrs bei den Banken, daß das Publikum
überall eine ruhige und beſonnene Hallung eingenom
men hat und daß die Wiederherſtellung des vollen

Batzahlungsverkehrs infolge der getroffenen Vorbe
reitungen und der eingerichteten Sicherungen ohne Jn
anſpruchnahme neuer Zahlungsmiktel hat durchgeführt
werden können. Es ſind nirgendwo größere Ab-
hebungen vorgekommen. Vor allem haben die Angſt
abhebüngen vollkommen aufgehört. Dürchgängig haben
ſogar die Einzahlungen die Auszahlungen überſtiegen.
Die von vielen Banken vorgenommenen Vorverſor
gungen mit größeren Geldmitkeln erwieſen ſich vielfach
als überflüſſig, ſo daß zum größten Teil wieder Geld
mittel telegraphiſch nach Berlin zurücküberwieſen wer
den konnten. Auch der Geſchäftsverkehr ſpielte ſich in
durchaus normalen Grenzen ab. Ein ſtärkerer Rück
griff auf die Reichsbank durch größere Diskonkierungen
brauchte ebenfalls nicht vorgenommen zu werden.

Stillhalteabkommen der Neuyorker
Bankiers abgeſchloſſen.

Neuyork, 6. Aug. e Die Neuyorker Ban
kiers hielten am Mikiwoch zwei Silzungen ab, von
denen die eine in den Räumen der Federal Reſerve
bank ſtattfand. In den Sißungen iſt das Slillhalte
abkommen bezüglich der deutſchen Kredite zuſtande
gekommen. Der Inhalt des Abkommens wird in
kurzer Zeit bekannkgegeben werden.

Jnoffigiell verlautet, daß die Banken der Ver
einigten Staaten die gleichen Forderungen wie dieEngländer ſtellen. Die Kreditverlängerüngen ſollen
angeblich nicht für ſechs, ſondern nur für drei Monate
erſolgen Weiterhin ſollen fällige oder fälligwerdende
Kredite durch neue Bank-Akzepte mit einer Laufzeit
pon drei Monaten, die hier diskontierfähig ſind, ver
längert werden. Eine weitere 90 tägige Verlängerung
ſoll jedoch möglich ſein.

Kündigung der Handelsverträge
mit Chile.

Berlin, 6. Aug. Der am 1. Februar 1862
unterzeichnete Freundſchafts- Handels und Schiff
fahrtsvertrag zwiſchen Preußen und den übrigen
Siaaten des Deutſchen Zollvereins einerſeits und

der Republik Chile andererſeits (Preuß. Geſetzſamm
lung 1863 S 761), der am 14. Juli 1869 auf
Mecklenburg Schwerin, MecklenburgStrelitz, Lauen
burg und Lübeck ausgedehnt und für den am 31. Mai
1897 eine dreimonatige Kündigungsfriſt vereinbart
worden iſt, iſt von der chileniſchen Regierung am
21. Juli 1931 gekündigt worden. Der Vertrag tritt
e emäß mit Ablauf des 24. Oktober 1931 außer

vaft.

Wahlreform in Preußen
In leitenden Kreiſen der preußiſchen Skaaks-

regierung wird eine Wahlreform erwogen, die durch
geführt wird, falls der Volksenkſcheid erfolglos bleibk.
Die gegenwärtige Zahl von 450 Abgeordneken im
Preußiſchen Landtag wird aus finanziellen und geſetz
geberiſchen Gründen als zu groß angeſehen. Bei Neu

wahlen iſt mit 500 Abgeordneten und darüber zu
rechnen. Bei einer Ablehnung des Volksenkſcheids wird
damit gerechnet, daß die preußiſche Regierung im
Laufe des Winkers einen Geſetzeniwurf vorlegen wird,
der die Höchſtzahl der Abgeordneten begrenzk.

Gedacht iſt an eine Feſtſetzung einer Höchſtzahl
von dreihundert bis dreihundertfünfzig Landkagsmik
gliedern, während bisher auf je 40 000 Wahlſtimmen

ein Abgeordneter entfiel

Senkung wer Mieten?
Beſprechungen im Kabinett.

Am Mittwoch fand die letzte Sitzung des Reichs
kabinetts vor der Romreiſe des Reichskanglers ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtanden, neben der Beſprechung
des Beſuchs in Rom, vorwiegend wirtſchaftliche Fragen
Beſchlüſſe von beſonderer Bedeutung würden noch nicht
gefaßt. Die Beratungen ſollen alsbald nach der Rück
kehr, wahrſcheinlich ſchon am Montag, weitergeführt
werden.

In den Beſprechungen des Kabinetts ſtehen die
Fragen der Preis und Kartellpolitik, ſowie Lohn und
Mietfragen im Vordergrunde. Der Reichskanzler
glaubt, daß eine Senkung der Wohnungsmieten im
Zuſammenhang mit den allgemein auf Abbau der
Preiſe und der Lebenshaltungskoſten gerichteten Ten
dengen erforderlich und möglich ſei. Der Abbau der
Mieten, die ſeit etwa 3 Jahren faſt ſtabil geblieben
ſind, mit geringen Ausſchlägen nach oben, würde eine
Senkung, vielleicht auch einen Umbau der Hauszins
ſteuer zur Vorausſetzung haben.

Dabei wird freilich darauf zu achten ſein, daß eine
eventuelle Steuerſenküng in vollem Umfang bei der
Senkung der Mieten zum Ausdruck kommt. Ein weiter
gehender Steuerabbau, der von intereſſierter Seite mit
dem Hinweis auf die angeblich drohende Gefährdung
des Realkredit- und des Pfandbriefmarktes empfohlen
wird, müßte bedeuten, daß ſich die Finanzſchwierig
keiten der Kommunen verſchärfen und daß die öffent
liche Bautätigkeit vollends zum Erliegen kommt!

Ausländiſche Bankfachleukte beim Reichspräſidenken.
Der Reichspräſident empfing am heutigen Mittwoch die
beiden ausländiſchen Sachverſtändigen Profeſſor
Sprague amerikaniſcher Beräter der Bank von Eng
land) und den Bankier Wallenberg (Schweden), welche
die Reichsregierung in der letzten Zeit mit ihrem Rat
unterſtützt haben, in einer längeren Audienz.

Erntefinanzſerung
areh Mofver ordnung

Lagerſcheine mit verbilligter Lombardierung.
Das Reichskabinett hat am Mittwochnachmiktag

vor der Abreiſe des Kanzlers noch die Ernkefinan
ierungspläne des Ernährungsminiſters Schiele
e und vorbehaltlich einer Beſprechung

zwiſchen dem Ernährungs- und Finanzminiſter, die
noch am Donnerstag erfolgen ſoll, den Vorſchlägen
im weſentlichen zugeſtimmk.

Die Finanzierung iſt praktiſch ſo gedacht, daß zwei
Verordnungen ſowie eine Nolverordnung und in Ver
bindung mit ihr noch eine weitere Verordnung erlaſſen
werden. Dadurch wird zunächſt eine Maggzinierung
des Roggens in Höhe von 300 000 Tonnen vorgenom
men für die das Reich einen Kredit von 60 Millionen
Reichsmark der Getreide Handelsgeſellſchaft zur Ver
fügung ſtellt. Jn einer weiteren Verordnung werden
Ausfuhrſcheine für Weizen und Roggen geſchaffen. Der
Exporkeur erhält für jedes Huankum, das er ausführk,
einen Ausfuhrſchein, der zur Wiedereinführung der
leichen Menge in der zweiten Hälfte des Wirtkſchafks

jahres berechtigt. Dieſe Ausfuhrſcheine bedeuken einen
gewiſſen materiellen Werk. Sie werden wahrſcheinlich

von dem amerikaniſchen Farmamk in größerem Am
fange gufgekauft, ſo daß alſo dadurch Deviſen beſchafft
werden, wogegen ſich Deutſchland nur verpflichket, eine
entſprechende Menge Gekreide den Amerikanern im

nächſten Winker abzunehmen.
Weiter iſt eine Rokverordnung vorgeſehen, die das

Gekreide lombardfähig machen ſoll, durch Einfüh-
rung von Lagerſcheinen, in der Form, daß
eine ekwas rohe Standardiſierung des Getreides vor
genommen wird. Getreide, das dieſen Vorausſehungen
entſpricht, kann eingelagerk werden und iſt infolgedeſſen
beleihungsfähig. Hier wird ebenfalls die Ge
treide-Haändels geſellſchaft eingeſchal-
ket. Zur Erleichterung dieſes neuen Syſtems iſt an
eine weilere Verordnung gedacht, wodurch für dieſes
Lombardgekreide ein bevorzugker Reichsbankdiskont in
Ausſicht genommen wird. Durch dieſe in ſich zuſammen
hängenden Maßregeln glaubt der Reichsernährungs
miniſter eine Verſchleuderung des Gekreides verhindern
u können und gleichzeitig den Bauern Geld zum
Einkauf der dringendſten Bedürfniſſe ſchaffen zu können.

der Verhandlungen über neue Kredite und neue

en den Volksentsecheifc
Eine Rede Severings in Magdeburg.

Magdeburg, 6. Aug. (TU.) Am Mittwoch
abend ſprach der preußiſche Jnnenminiſter Severing
auf einer öffentlichen Kundgebung in Magdeburg. Er
ging zunächſt auf die letzten Ereigniſſe in Deutſch
land ein und betonte, daß eine Erörterung darüber,
wen die Schuld an den Dingen treffe, uns nicht weiter
bringe. Wir hätten die Tatſache feſtzuſtellen, daß alle
öffentlichen Einrichtungen an der Weltwirtſchaftskriſe
und an der Vertrauenskriſe zu unſeren Finanzen über
haupt litten. Er richtete dann an die Zuhörer die
Mahnung, Ruhe und Einſicht zu bewahren und das
Geld auf den Sparkaſſen zu laſſen. Der Miniſter ging
hierauf zum Volksentſcheid in Preußen über und
führte u. a. aus, daß ſich die politiſche und wirtſchaft
liche Situation ſeit der Antragſtellung auf Durch
führung des Volksbegehrens gewaltig verſchoben habe.
Die Finanz- und Wirtſchaftskriſe der letzten Zeit ſei
der beſte Nährboden für die Agitation der hinter dem
Volksentſcheid ſtehenden Parteien. Severing wandte
ſich in längeren Ausführungen gegen die Vorwürfe
gegen die preußiſche Regierung bezüglich der Ernte
verteilung und der Polißei. Jnnerpolitiſch würde ein
Sieg des Volksentſcheids ein völliges Durcheinander in
Preußen zur Folge haben. Der neugewählte Landtag
würde arbeitsunfähig ſein. Weiter wies der Miniſter
auf die Schwierigkeiten hin, die ſich bei einer even
kuellen Neubildung der preußiſchen Regierung durch
die Beteiligung der Kommuniſten am Volksentſcheid er
geben würden Ein Erfolg des Volksentſcheides würde
jedoch auch große weltpolikiſche Bedeutung haben, info
fern, als er gleichbedeutend ſei mit einem n n
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träge für Deutſchland. Es bedeute nichts anderes als
eine Vermehrung der Arbeitsloſigkeit und eine Ver
größerung der Unſicherheit auf dem Geldmarkt.

Ein Aufruf von 30 Perſönlichkeiten
Dreißig Perſönlichkeiten des deutſchen Geiſtes

lebens haben ſich in einem Aufruf für den Volks
entſcheid auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages
ausgeſprochen, in dem es u. a. heißt:

„Die ſtimmberechtigten Preußen ſollen am 9. Auguſt
los im Volksentſcheid darüber entſcheiden, ob der
vor drei Jahren gewählte Preußiſche Landtag aufzu
löſen iſt oder in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung weiterbeſtehen ſoll. Der jetzige Landtag be
deutet die Herrſchaft der Linken über Preußen. Wir
halten dieſe Herrſchaft vor unſerem deutſchen Gewiſſen
für unvereinbar mit allem, was wir für Deutſchland
erſehnen und erſtreben

Vor jeder unſerer großen Aufgaben ſteht dies:
Unſer Volk mit neuer Achtung vor ſeiner Art. vor
ſeiner Geſchichte und vor ſeinen volkhaftſittlichen
Werten zu erfüllen.

Die Herrſchaft der Linken muß fallen, wenn es mit
unſerem Volke wieder aufwärts gehen ſoll. Der
Volksentſcheid kann und will ſie beſeitigen.

Der Aufruf iſt unterzeichnet von: Profeſſor Adolf
Barthels, Geheimer Regierungsrat Dr. Rudolf
Böhmer, Dr. Paul Ernſt, Richard Euringer, Dr. Hans
Grimm, Heinrich von Gleichen, Dr. Otto Grindler,
Albrecht Erich Günther, Gerhard Günther, Rudolf
Huch, Hans Johſt, Edgar J. Jung, Dr. Hans Kayſer,
Guido Kolbenheyer, Prof. Dr. Felix Krueger, Geheimer
Rat Profeſſor Dr. Eugen Kühnmann, Dr. Lütgebrune,
Profeſſor Dr. Mannhardt, Profeſſor A. O. Meyer,
Profeſſor Dr. HansJoachim Moſer, Börries Freiherr
von Münchhauſen, Geheimer Rat Profeſſor Dr.
Walther Otto, Guſtav Schröer, Profeſſor Dr. Schüßler,
Dr. Martin Spahn, Dr. Wilhelm Stadel, Dr. Emil
Strauß, Will Veſper, Profeſſor Dr. W. Vogel und
Auguſt Winnig.

Prof. Dr. Kafal
gegen en Volkesentsehefe
Berlin, 6. Aug. (Radiomeldung.) Nachdem

geſtern Aniverſitätsprofeſſor Dr. Graf zu Dohna ſich
gegen den Volksentſcheid ausgeſprochen hat, ſandtke
heute der Senior und Ehrenvorſitzende der DVP., der
Keichskagsabgeordnete Geheimrat Kahl, ein Telegramm
an die „Kölniſche Jeitung“, das folgenden Worklauk
hak: „Den Ausführungen meines Freundes Dohna
gegen Beteiligung der Deutſchen Volksparkei am Volks
entſcheid vom 9. Auguſt in der „K. 5. ſtimme ich
gus tiefſter Uberzeugung im vollen Umfange zu und
halte nach der geſamten inner- und außenpolitiſchen
Lage die Nichkbeteiligung für vaterländiſche Pflicht.

Dr. Dr. Wilhelm Kahl, M. d. R.

Das mündliche Verfahren im Haag
beendet.

Haag, 6. Aug. (TU) Nach der Replik von Pro
feſſor Scialoja erklärte Präſident Adatſchi die münd-
lichen Verhandlungen in dem Verfahren wegen der
deutſchöſterreichiſchen Zollunion für geſchloſſen. Die
Parteien verbleiben. zur Verfügung des Gerichtshofes,
Um noch nähere Mikteilungen machen zu können, ſo
fern dies gewünſcht wird.
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Hocovuers Rehseffpa
Schlechte Aufnahme in Amerika.

Neuyork 6. Aug. Der Plan, die Vorräte an
Baumwolle und Weizen, die ſich im Beſitze des
Bundes Landwirtſchaftsamtes befinden, gegen Kre-
dite an Deutſchland zu verkaufen, ſtößt in der Preſſe
allgemein auf Widerſpruch. So erklärt die „New
Dork Times“ Der ganze Plan wird wahrſcheinlich
in aller Stille fallengelaſſen werden. Die deutſche
Regierung hat ſich ihm gegenüber bemerkenswert
kühl gezeigt Andererſeits kann bei anderen aus
ländiſchen Käufern die Meinung aufkommen, daß
durch den Plan ein Unterſchied zwiſchen den einzel
nen Ländern gemacht werden ſoll.“ Die „New York
Herald Tribune“ führt aus: „Der Plan kann im
Auslande vollkommen mit Recht als Dumping an
geſehen werden.

Auch in politiſchen Kreiſen findet der Plan Wider

t

ſtand. Der demokratiſche Senator Williams
J. Harris, der Vertreter des Baumwollſtaates
Georgia, gibt ſeiner Meinung mit den Worten Aus
druck „Eine Anleihe an Deutſchland würde es den
Deutſchen möglich machen, von der neuen Ernte zu
kaufen. Dieſes würde für unſere Farmer mehr
Wert haben.“ Senator Cotton meldet, daß er ſo
wohl bei Hoover wie auch beim Bundes Landwirt
ſchaftsamt Proteſt eingelegt habe. Er weiſt darauf
hin, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an Baumbwoſſe
aus der neuen Ernte decken würde, falls das Bundes
Landwirtſchaftsamt nicht ſeine Vorräte, die es an
er Hand habe, anbieten würde.

Wie es heißt, finden in der Zwiſchenzeit neue
Beſprechungen über Vorſchläge für eine Waren
ankeihe zwiſchen dem Vizepräſidenten des Bundes
Landwirtſchaftsamtes, James Stone, und dem Ab
teilungsleiter des Amtes für Baumwolle, Carl Wil
liams, in Neuyork ſtatt. Wie verlautet, ſollen dieſe
Pläne bereits greifbare Geſtalt angenommen haben.

en Seheeen,ABräsfunge-
Die Begegnung Maedonald Stimſvn.

Die geplante Begegnung zwiſchen Premierminiſter
Macdonald und dem amerikaniſchen Staatsſekretär
Stimſon in Schottland findet am Donnerstag in
dem Dorfe Rogart in Sutherlandſhire ſtatt, wo
Stimſon für mehrere Wochen eine Jagdhütte ge
mietet hat. Macdonald wird, von ſeiner älteſten
Tochter begleitet, vorausſichtlich zwei Tage Stimſons
Gaſt ſein. Es iſt aber möglich, daß der engliſche
Premierminiſter noch einige weitere Tage in Rogart

wert eDaily Herald“ meldet, daß es ſich hierbei umwichtige Unterredungen über den Frieden und die
Erhaltung der finanziellen Stabilität der Welt
haundle. Die Erörterungen über Reparationen
Kriegsſchulden und Abrüſtung, die in London be
gonnen ſeien, würden fortgeſeht werden. Es ſei all
gemein bekannt, daß Amerika und England das, was
bisher getan ſei, lediglich als Schritt für eine Atem
pauſe anſähen. Sie ſeien der Anſicht daß während
dieſer Zeit Vorbereitungen für weitere wichtige und
greifbarere Maßnahmen getroffen werden müßten

Londoner Blätter über das Ende der akuten Bank
kriſe in Deutſchland.

Zondon, 6. Aug. Die Blätter veröffentlichen
Meldungen aus Berlin, wonach das öffentliche Ver
trauen in die deutſchen Banken ſich heute in einem

Maße kundgetan habe, das ſogar die Bankiers ſelbſt
in Erſtaunen geſeht habe. Von einer Panik ſei, wie
hervorgehoben wird, nicht das geringſte zu ſpüren
geweſen. Die normale Wiedereröffnung aller pri
baten Banken werde als eine öffentliche Vertrauens
probe angeſehen und die Sachverſtändigen ſtimmten
darin überein, daß der heutige Tag das Ende der
akuten Bankkriſe bedeute.

Amerika zum politiſchen Kampf
in Preußen.

Neuyork, 6. Aug. (Radiomeldung.) Jn einem
Leikarkikel des „Herald Tribune“ heißt es, daß ame-
rikaniſche Publikum erfahre mit einer gewiſſen Be
ſtürzung, daß im Augenblick der Wiedereröffnung der
deutſchen Banken und der Rückkehr des finanziellen
Verkrauens ein ernſter polikiſcher Kampf in Preußen
ausgefochken werden müſſe. Es wäre köricht, über
ſehen zu wollen, daß offenbar ſtürmiſche politiſche Tage
in Deutſchland bevorſtehen. Solange jedoch das deut
ſche Volk Selbſtbeherrſchung und Vernunft zeige, wie
Berg der letzten Wochen, beſtehe kein Grund zu der
Befürchtung, daß die Forkdauer der Erholung, die ſo
hoffnungsvoll begonnen habe, ein Ende bringen werde.

Bränings Romfeanhrt
Jkaliens aktive Außenpolitik.

Auf der Fahrt
München, 6. Aug. (Radiomeldung.) Reichskanzler

Dr. Brüning traf mit Außenminiſter Dr. Curtius mit
dem fährplanmäßigen DeZug 9.03 Uhr in München
ein. Obwohl auf ausdrücklichen Wunſch des Reichs
kanzlers kein offigieller Empfang ſtattfand, hatte ſich
eine größere Menſchenmenge am Bahnhof eingefunden.
Der Reichskanzler arbeitete während des gangen 40
Minuten dauernden Aufenthaltes in München mit dem
Außenminiſter im Wagen, ohne ſich am Fenſter ſeines
Abteils zu zeigen. Pünktlich um 9.40 Uhr verließ der
D-HZug München. Am Brenner werden die Herren
den Zug verläſſen, und in einem Sonderzug mit
6 Wagen die Reiſe nach Rom antreten.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Berlin, 6. Aug. Anläßlich der Abreiſe des

Reichskanzlers und des Reichsminiſters des Außeren
nach Rom hat Reichskanzler Dr. Brüning Wolffs
Telegraphiſchem Büro die folgende Erklärung zur Ver
fügung geſtellt.

Meinem Kollegen, dem Herrn Reichsminiſter des
Auswärkigen, und mir iſt es eine beſondere Freude,
die Reiſe nach Rom anzutkreken und ſo Gelegenheit zu
finden, den hervorragenden Chef der italieniſchen Re
gierung perfönlich kennenzulernen. In Deutſchland iſt
man ſich deſſen bewußt, daß alle polikiſchen Ent
ſcheidungen Jkaliens in dieſen Jahren von dem Gefühl
ernſtlicher Verantworkung für Europas Befriedung undwir ſſchaftliche Wiederanfrichtung gekragen waren

zwei Jiele, in denen Deutſchlands und Italiens Inter
eſſen ſich durchaus begegnen. In dieſem Sinne möchte
ich der Hoffnung auf einen harmoniſchen und erfoig
reichen Verlauf der bevorſtehenden zwangloſen und
freundſchaftlichen deutſch-ikalieniſchen Beſprechungen
Ausdruck geben.

Muſſolini hat gerade in letzter Zeit bei mehreren
Gelegenheiten mit ſehr ſtarker Betonung zu erkennen
gegeben, wie ſeht ſich die itälieniſche Regierung mit
verantwortlich fühlt für die Geſtaltung der europä
iſchen Zukunft Seine Warnung vor der Gefahr des
Bolſchewismus, ſein Aufſatz in einer franzöſiſchen
Zeitung, der für die Sicherung einer zehnfährigen
Friedensperiode eintrat, und der mit ernſter Mahnung
auf die Gründe hinwies, die Europa an den Rand
einer Kataſtrophe getrieben haben und die Staaten
in dieſe Kataſtrophe hineinzuſtürzen drohen, haben die
anderen Hauptſtädte aufhorchen laſſen. Es iſt in dieſen
Kundgebungen mehr enthalten, als nur die Sorge
eines verantwortlichen Regierungschefs um das Wohl
ſeines eigenen Landes und Volkes ſie ringen darüber
hinaus um die Erkenntnis der Tatbeſtände, ihrer Ur
ſachen und der Möglichkeit ihrer Beſſerung Es kommt
weiter in dieſen Kundgebungen die ſtarke Aktivität
erneut zum Ausdrück, die ſeit Jahren die Führung der

gelegentlichem Uberſchwang der Phraſe doch in ihrem
energiſchen Streben immer ſpüren konnte, ünd der es
auch an klarem Blick auf mögliche Ziele nicht fehlt.

Dieſe Aktivität der italieniſchen Außenpolitik
iſt es, die ſie grundlegend untkerſcheidet von der
Ark, wie in Paris die inkernationalen, insbeſondere
die europäiſchen Dinge gehandhabt werden,
zaudernd, mißkrauiſch, händleriſch. Und dieſer
pſychologiſche Gegenſatz ſpielt gewiß nicht eben die
kleinſte Rolle in den Reibungen, die das Ver
hältnis zwiſchen Jkalien und Frankreich belaſten.

Sie haben es manchmal nach außen hin geſpannter
und bedrohlicher erſcheinen laſſen, als es im Grunde
ſein mag, Und kein nüchtern denkender Politiker wird
ſeine Rechnung auf die Erwartung eines tatſächlichen
ernſthaften e zwiſchen Rom und Paris auf
bauen wollen. ohl aber bleibt die italieniſche Politik
ein unbequemer, weil eben ſo aktiver und ſo tat
kräftiger Kritiker der franzöſiſchen, und eines der
hauptſächlichſten Ziele Muſſolinis und ſeiner Mit
arbeiter iſt die Uberwindung des europäiſchen Miß
verhältniſſes, an dem die ſtarre Haltung Frankreichsſo ausſchlaggebend Schuld trägt. Die Jtalener ſind

ſich dabei vollkommen klar, daß ſie dieſes Ziel nur auf
dem Wege einer klugen, ſchrittweiſe vorgehenden und
alle Gewaltſamkeiten vermeidenden Politik erreichen
können, und hier iſt eine erſte und ſehr bedeutſame
Parallele zwiſchen den Vorausſetzungen der italie
niſchen und der deutſchen Politik.

Jtalien, das aus den Friedensverträgen von ällen
Siegerſtaaten den geringſten Nutzen ziehen konnte, ja,
das in gewiſſer Beziehung durch dieſe Verträge ſich
in ſeinem Rechte benachteiligt fühlt, hat ebenſo wie
Deutſchland das ſtärkſte Jntereſſe daran, nicht zuzu
laſſen, daß die Friedensverträge verewigt werden. Die
größere Bewegungsfreiheit der italieniſchen Politik hatihr ermöglicht, Wege zu ſchaffen, u denen ſie den
Druck des übermächtigen franzöſiſchen Wettbewerbs
lockert. Auf dem Balkan, wo Jugoſlawien der kraft
volle Schildträger der franzöſiſchen Jntereſſen iſt, hat
Jtalien es verſtanden, Bulgarien und die Türkei an
ſeine Seite zu ziehen, in Rumänien, das lange Zeit
völlig unter franzöſiſchem Einfluß ſtand, beginnt man
auch nach Rom zu hören, und über Ungarn hinaus
erſtreckt ſich der Wirkungsbereich italieniſcher Diplo
matie ſehr weithin nordoſtwärts. Der weſtliche Teil
des Mittelmeeres freilich, und namentlich Nordafrika,
bleibt allerdings zwiſchen Frankreich und Jtalien um
ſtrittenes Gebiet, doch weiß man in Rom, daß von
Paris Opfer gebracht werden können, die den franzö
ſtſchen Jntereſſen in Afrika keinen nennenswerten Ab
bruch tun würden, und auf die man daher rechnen
kann, wenn die friedfertige Bereinigung des römiſch
italieniſchen Gegenſatzes einmal in ihr akutes Stadium
treten wird. Deshalb ſoll man auch die Gegenſätz
lichkeiten, die auf der Flottenabrüſtungskonferenz
zwiſchen Paris und Rom zutage getreten ſind, nicht
allzu wichtig nehmen.

Wenn man ſich alſo darüber klar iſt, daß die
deutſche Politik auf einem Jrrweg wäre, wenn ſie
irgendwelche Hoffnungen auf Konflikte Italiens

italieniſchen Politik auszeichnet, die man auch hinter

Blick auf das Zentrum von Rom mit dem e Reiterd
g.

mit den Gegenſpielern Deutſchlands hegen wollte,

enkmal Viktor Emanuels I., rechts dahinter
)apitol.

für öffentliche Arbeiten, deren Koſten auf 450 Mil

G darf man doch ganz ſicher in Rechnung ſtellen
aß in ſehr entſcheidenden Fragen der europäiſchen

Zukunft die Intereſſen Jkagliens und Deutſchlands
leichgerichtet ſind, und dieſe Tatſache ſtellt die
omfahrt der deutſchen Miniſter unker ein gün

ſtiges Vorzeichen.
Mehr als einmal in er Zeit haben wir die dankens
werte Gelegenheit gehabt, ſreten zu dürfen, daß
die verantwortlichen italieniſchen Stagtsmänner weit
gehendes Verſtändnis für die deutſchen Nöte und Not
wendigkeiten nicht nur theoretiſch, ſondern auch an
tiſch bekundet haben, und wir wollen den falſchen
Zungenſchlag des großen italieniſchen Juriſten Scia-
ſoja vor dem Haager Jnternationalen Gerichtshof bei
der Beratung des deutſch-öſterreichiſchen Zollunions
plans gern überhören, wenn die Stimme des amt
lichen Jtalien hier andere Töne findet

32000 Metaar beiter streiken
in Barceſones
Der geſtern eingeſetzte Streik der Metallarbeiter

in Barcelona umfaßt 32 000 Arbeiter
Auf der Generalverſammlung der regionalen ſyn

dikaliſtiſchen Organiſation Katalaniens, die 160 Syndi
kate umfaßt, wurde Arbeitsniederlegung beſchloſſen,
falls die Regierung mit weiteren Provokationen fortfahre. Die Perſatmung ſetzte als Mindeſtlohn für

Tagelöhner 15 Peſeten feſt. Der in Sevilla tagende
parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß über die Vor
kommniſſe in Sevilla wohnte geſtern einer ſehen
der vier angeblich auf einem Fluchtverſuch erſchoſſenen
Syndikaliſten bei.

Es konnten, entgegen den Behauptungen der ſyndi
kaliſtiſchen Blätter, keine Verletzungen durch Bajonett
ſtiche feſtgeſtellt werden.

Der Arbeitsminiſter will dem Parlament ſo bald
wie möglich einige wichtige ſogiale Geſetzesvorſchläge
zur Begutachtung vorlegen, und zwar ein Geſch. über
Kontrollrecht der Arbeiter in induſtriellen Unter
nehmungen, ein Dekret über Schaffung von Arbeits
börſen zur leichteren ſtatiſtiſchen Erfaſſung der Arbeits
loſigkeit und ein Geſetz über Arbeitsunfälle in J
duüſtrie und Landwirtſchaft.

Kurze Meldungen vom Tage
Keine Jahresverſammlung des Deutſchen und

Preußiſchen Sfädtetages. Der Vorſtand des Deutſchen
und des Preußiſchen Städtetages hat beſchloſſen, an
geſichts der ſchweren Finanzlage der Städte die für
Ende September in Ausſicht genommenen diesjährigen
Jahresverſammlungen des Deutſchen und des Preu
ßiſchen Städtetages ausfallen zu laſſen. Der Städte-
kag hat ferner alle kommunalpolitiſchen Verbände ge
beten, ſeinem Beiſpiel zu folgen und auf alle nicht un
bedingt notwendigen Tagungen zu verzichten.

„Ludendorffs Volkswartke“ verboten. Durch Be
ſchluß der Polizeidirektion wurde die Wochenſchrift
„Ludendorffs Volkswarte“ bis zum 26. Auguſt 1931
einſchließlich verboten, die Folge 31 vom zweiten
Erntemond (Auguſt) 1931 polizeilich beſchlagnahmt
und eingezogen.

oover über die Bekämpfung der ArbeitsloſigkeitPraſtent Hoover gab geſtern Erklärungen über Maß

nahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ab. Er
ſagte, die Reorganiſation des Arbeitsvermittlungs

dienſtes habe während der letzten vier Monate dazu
geführt, daß nahezu 640 000 Arbeiter Beſchäftigung
erhielten. Ferner erwähnte der Präſident 758 Pläne

lionen Dollar geſchätzt werden. n
Dreitagewoche bei Opel. Vorübergehend
Woche zu Woche die Arbeitszeit in den Opelwerken
dem eingeſchränkten Abſatz angepaßt. Durch eine vor
übergehend dreitägige Arbeitszeit hofft man, die Beleg
ſchaft im weſentlichen im Arbeitsverhältnis durchzu
halten und mit Hilfe ſteigenden Exportes auch bald
wieder zu normalen Arbeitszeiten zurückkehren zu
können.
Mitteldeutſches NSDAP.-Treffen in Leipzig am
Völkerſchlachttag. Da in dieſem Jahre kein Reichs
parteitag der NSDAP. ſtattfindet, ſoll am 18. Oktober
1931 in Leipzig ein Aufmarſch der mitteldeutſchen
Gaue durchgeführt werden. Daran beteiligen ſich die
Gaue Sachſen, Thüringen, Halle- Merſeburg und ein
zelne Gliederungen angrenzender Gaue der NSDAP.

Nur 93 139 Einwanderer im Jahre 1930/31. Der
amerikaniſche Einwanderungskommiſſar gibt bekannt,
daß die Zahl der Einwandernden ſeit dem Sezeſſions
krieg nie ſo gering geweſen S wie in dem am 30. Juni
abgelaufenen Fiskaljahr. IJnsgeſamt ſeien in dieſem
Jahre nur 93 139 Perſonen in die Vereinigten Staaten
eingewandert. Davon entfielen auf Deutſchland 10 401
Eingewanderte gegenüber 26 569 im Vorjahr Und
75 091 im Fiskaljahr 1928/29. Die Einwanderung
aus England und Italien zeige ähnliche Rückgänge.

Von unſerem Sonderberichkerſtakker.

Das elfte Jahr der Salzburger Feſtſpiele ſollte
durch Verlängerung der Spielzeit und
Erweiterung des bisher üblichen Pro
gramms der Welt beweiſen, wie ſehr ſich die
Inſtitution im Laufe des letzten Jahrzehnts einge
bürgert hatte. Die Erfahrungen, die man bisher ge
macht hatte, ließen auch diesmal einen glänzenden
Beſuch erwarten, und überdies verſprach man ſich von
der Tatſache, daß man die Mailänder Seala
und Toscanini gewinnen konnte, einen Zulauf,
der alles Dageweſene in den Schatten ſtellen würde.
Leider iſt es anders gekommen. Zuerſt ſagte Tos-
canini ab und vertröſtete die Feſtſpielgemeinde auf
das kommende Jahr.

Was die Salzburger jedoch in ernſteſte Beſorgniſſe
geſtürgzt hat, iſt der unglückſelige 100-Mark-Erlaß der
deutſchen Reichsregierung, der unmittelbar vor den
Toren Salzburgs eine unüberſteighare Mauer auf
richtete und ſo den gewohnten Zuſtrom des deutſchen
Publikums mit einem Schlage abgeſchnitten hat. Für
Salzburg eine kleine Katäſtrophe, da die Beſucher der
Stadt und damit auch der Feſtſpiele erfahrungsgemäß
mindeſtens zur Hälfte aus Deutſchland ſtammen. Des
halb iſt ſicher, daß in Salzburg, das vor einigen
Jahren ſo freudig und vorbehaltlos ſich zum Anſchluß
bekannt hat, eine leiſe Verſtimmung zurückgeblieben
iſt. Doch wie dem auch ſei, dert öſterreichiſche Opti
mismus hat geſiegt; die Feſtſpiele haben ihren An
fang genommen. Aber das Bild iſt ein anderes.
Man ſieht in den Straßen Gäſte aus aller Herren
Länder. Das Engliſch-Amerikaniſche herrſcht im
deutſchen Salzburg augenblicklich vor auch Ungariſch
und Tſchechiſch kann man hören. Schade nur, daß
das Deutſche heuer ſo in den Hintergrund gedrängt iſt.

Die erſten beiden Feſtſpieltage brachten gleich vier
Veranſtaltungen. Die Jtaliener, die am Samstag den
Barbier von Sevilla und am Sonntag den

Don Pasquale! ſpielten, hatten ſtürmiſchen Er
folg Geborene Theaterleute das war der vor
herrſchende Eindruck. Menſchen, die auf der Bühne
zu Hauſe ſind. Was an ihnen überraſcht und feſſelt,
iſt nicht ſoſehr die überragende Einzelleiſtung S
obwohl beiſpielsweiſe der Bariton Stabile als Figaro
und Hr. Malateſta mit Temperament und Witz auch

ſtimmlich aus dem vollen ſchöpften als vielmehr
das völlig reibungsloſe, geradezu verblüffend ſelbſt
verſtändliche Jneinanderſpielen aller, durch das jede
Aufführung zu einem wunderbar geſchloſſenen Kunſt
werk wird. Zu einem Kunſtwerk, das durch die hin

Erneuerung der Marburger Eliſabeth
kirche zum 700. Todestag der heiligen

Landgräfin.

Die Eliſabethkirche in Marburg.
Oben links Mittelalterliche Holzplaſtik der heiligen

Landgräfin.
Anläßlich des 700. Todeskages der heiligen Eliſabeth,
Landgräfin von Thüringen, die am 19. November
I231 ſtarb, wurde die Eliſabethkirche in Marburg,
eine der ſchönſten gothiſchen Kirchen Deutſchlands,

reißende und doch peinlich genaue Stabführung Arturs
Lucons ſo lebensvoll erſcheint, daß das Publikum
an beiden Abenden in einen Taumel der Begeiſterung
verſetzt wurde. Als ungewohnte Erſcheinung ſei ver
merkt, daß die Zuhörer im Schlußakt des „Don
Pasquale“ eine Wiederholung des großen Chorſatzes
verlangten. Die ſzeniſche Ausſtattung der Jtaliener
aber iſt uneinheitlich und bleibt hinter den Leiſtungen
deutſcher Opernbühnen zurück.

Der Sonntag brachte bei herrlichſtem Sommer
wetter das Salzburger Standardwerk, den „Jeder-
mann“. Die Stimmung der Umgebung, die Ge
ſchloſſenheit des Domplatzes und die geniale Hand Max
Reinhardts bewirkten auch diesmal, daß Wort, Muſik
und Glockengeläute zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurden. Je öfter man freilich Gelegenheit hat, dieſe
heute ſchon weltbekannte Aufführung zu ſehen, deſto
ſtärker drängt ſich einem die Erkennknis auf, daß die
Hofmannsthalſche Bearbeitung des alten Spiels vom
Sterben des reichen Mannes in ſprachlicher Hinſicht
einer teilweiſen Erneuerung bedürfte. MoiſſiJeder-
mann erſchüttert die Zuhörer, wenn auch manchmal
ſeine Routine über die innere Beſeſſenheit des großen
Schauſpielers den Sieg davonträgt. Dagny Servaes
ſteht als Buhle ſo prächtig aus wie je, und Louis
Rainer iſt als Tod und Teufel in gleicher Weiſe an
ſeinem Platze. Weniger zu befriedigen vermag dies
mal Helene Thimig in der Rolle des Glaubens, da
ihr Spiel die edle Einfachheit, wie ſie etwa die Bleib
treu auszeichnet, vermiſſen läßt. Dafür lernte man
in Marianne Walla, die aus dem Wiener Reinhardt-
Seminar hervorging, eine junge, vielverſprechende
Schauſpielerin kennen. Jhre „Werke“ waren von er
greifender Schlichtheit. Neu iſt Richard Eybner als
dünner Vetter, der ſeinem Vorgänger, Friedrich Kühne,
kaum nachſteht, und Attila Hörbiger als „Guter Ge
ſell“, der freilich nur in der Abſchiedsſzene eigene
Geſtaltungskraft erkennen ließ.

Neben der ſonntäglichen Aufführung des „Don
Pasquale“ in dem inkimen Salzburger Stadttheater
fand am Abend unter Leitung des Domkäpellmeiſters
Joſeph Meßner im Dom ein Konzert ſtatt, das aus
ſchließlich dem Andenken Mozarts gewidmet war. Als
Soliſten dieſes Konzerts wirkten Gabrielle Ritter
CEiampi (Paris), Maria Gerhart (Wien) und Andrä
Kreuchauf (München). Das Programm ümfaßte eine

einer gründlichen Erneuerung unterzogen. Orgelſonate (Prof. Franz Sauer), die Motette

„Bxultate, jubilate“ und die ſchon im Vorjahre auf
geführte Kantate „Dayidde penitente“.

Noch vieles ſteht uns bevor: II matrimonio
segreto“ von Cimaroſa durch die Mailänder Seala,
„Figaros Hochzeit“, „Cosi kan tutte“, „Roſenkavalier“
unter Elemens Krauß, „Don Juan“, „Entführung aus
dem Serail“, „Fidelio“ unter Franz Schalk ſowie die
„Zauberflöte“ und Glucks „Orpheus und Eurydike“
unter Bruno Walter. Letzteres wurde zum erſten
Male in das Programm aufgenommen. Max Rein
hardt bringt außer dem „Jedermann“ den gleichfalls
wiederholt ſchon geſpielten „Diener zweier Herren“ von
Goldoni, Hofmannsthals Luſtſpiel „Der Schwierige“
und Goethes „Stella“. Daneben ſind zehn Orcheſter
konzerte unter Ernſt von Dohnanyi, Clemens Krauß,
Franz Shalk und Bruno Walter vorgeſehen.

Ein Theaker: Zwölf Uraufführungen
Aus Hamburg wird gemeldet: Das Deutſche

Schauſpielhaus in Hamburg (Röbbeling Bühnen)
kündigt für die kommende Spielzeit nicht weniger als
zwölf Uraufführungen an. Es werden ſolgende Stücke
zur Uraufführung kommen Ferdinand Bruckner:
„Goldmacher Tauſend“; Bruno Frank: „Nina“
E. Zuckmayer: „Eduard VII.“; A. Hunyade: „Schwarz
rote Kirſchen“; F. M. Pelzer: „Die Roſenbraut“
Frank Maar: „Leutnant Komma“; Moiſſi: „Napoleon“
Bonyi: „Der vertauſchte Mann“; A. Colantuoni: „Die
Brüder Caſtiglioni“, W. v. d. Schulenburg: „Venus
im erſten Haus“; H. Reichenbach: „Zwiſchen zwei
Raſſen“; E. Beſte: „Schreck in der Abendſtunde“.

Ich löse meine

nur noch im eLloyd Reſge und Verkehrshür
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203
Geschäftszeit s.30 bis 18,30 Uhr
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Merſeburg und Umgegend
6. Auguſt.

Doch noch Hundstage.
Haben wir vor kurzem noch geſtöhnt, daß die

berüchtigten ſonnenheißen „Hundstage“ in dieſem
Jahre katſächlich einen Hund jammern könnten, ſo
haben dieſe Vorwürfe dem Petrus das Gewiſſen ge
weckt. Schnell beſann er ſich auf die Vorſchrift der
Kalendermänner, und nun haben wir eine Glut, die
den Hundstagen alle Ehre macht. 34 Grad Eelſius
zeigte am Mittwoch das Thermometer. Träge ſchleicht
Menſch und Tier im Schatten der Häuſer entlang,
wenn überhaupt noch ſolches vorhanden iſt, und nur
in den Bädern herrſcht reges Leben. Auch hier
iſt das Waſſer ſchon faſt laüwarm und bietet gar
nicht die richtige Erfriſchung, zumal man beim
Schwimmen beſtimmt bei jedem Tempo einen anderen
Badgzengel gegen den Bauch tritt. Es iſt kein Leben
mehr in der Stadt, alles geht müde und ſchlaff, und
nur am Eiswagen kann der Verkäufer nicht über
Geſchäftsmangel klagen. Braungebrannte Kinder
drängen ſich darum, die Jungen meiſt nur mit einer
Andeutung von Hoſe bekleidet, und ſehnſüchtig be
trachtet das der arme Familienvater, dem die verfl.
Rückſicht darauf, was wohl die anderen ſagen werden,
in das dunkle Jackett, die überflüſſige Weſte und den
beengenden Stehkragen gepreßt hat. Ja, die Kinder

aben es gut, wenn der Schulbeginn gleich mit hitze-
rei anfängt, und ſchimpfen nur darüber, daß der

erſte Teil der großen Ferien ihnen durch die naßkühle
Witterung ſo böſe verdorben worden iſt.

Staubtrocken iſt die Erde, und nun, da das Ge
treide in der Hauptſache unter Dach und Fach iſt,
würde ein hübſcher erfriſchender Regen gar nicht
ſchaden. Es rumorte zwar ſchon am Dienstagvor-
mittag über uns, ohne daß es jedoch richtig zum
Niederbruch kam. Aber am Donnerstagmorgen, gegen
6.30 Uhr, brach es los. Schon während der Nacht hatte
ſich der Himmel umzogen, und die Nachtkühle übte ſodu wie keinen Snſhey auf die Schwüle der Luft aus.

erſt leuchtete es einmal, und dann ſetzte ganz ſacht
der Regen ein, der von Minute zu Minute wuchs.
Der Himmel ſah ſo gefährlich aus, als ob es den
ganzen Tag über weitergießen wollte. Dazwiſchen
leuchtete es ganz gefährlich und der Donner dröhnte
den Schläfern in die Ohren. Aber wer erſt um 7 Uhr
aufſtand, der fand Merſeburg blitzblank
geſcheuert vor. Das Gewitter muß eine große
Geſchwindigkeit gehabt haben. Eine wohltuende
Friſche machte ſich breit und ladete zu einem Spazier
gang ein. Ja, wenn Um 9 Uhr lachte die gute
Sonne bereits wieder und ließ einen neuen heißen

n Schon kletterte die Queckſilberſäule auf 32 Grad. Wie lange noch .7

Perſvonalien.
Goldene Hochzeit. Das ſchöne Feſt der goldenen

Hochzeit begehen am 7. Auguſt Maſchinenbauer Oskar
Pollack und Frau, Obere Breite Straße wohnhaft.
Beide erfreuen ſich der beſten Geſundheit. Erſt vor
wenigen Wochen konnte der Jubilar in körperlicher

Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche ſeinen 83. Geburtstag
feiern. Wir gratulieren!

Zum Volksentſcheid „Landtagsauflöſung“ wird
darauf hingewieſen, daß ſich nach S 64, Abſ. 4 der
Landeswahlordnung jeder Stimmberechtigte

n zuweiſen hat.e en die S ſffen W.
eignis erregt naturgemäß be

8 Aufſel So ein Schauſpiel wurde
ämlich am Mittwochnachmittag unſeren Kindern

am Gotthardteich geboten, wo ein „Wanderzirkus
vorbeikam, deſſen Beſitzer die gute Gelegenheit am
lachen Waſſer der Schwemme benutzte, den beiden
Affen auch ein erfriſchendes Bad zu gönnen. Außer
den zahlreichen Kindern ſahen auch viel Erwachſene
dem Spiel zu und ſtaunten, wie ſicher die kleinen
Affen ſchwimmen können.

Der „Skahlhelm“ veranſtaltet Donnerstag abend
ein Konzert der halliſchen Stahlhelm

kapelle, dem ein Werbemarſch durch die Poſt-,
Hälliſche, Gotthard und Burgſtraße zum Domplatz
und von da durch die Seffner, Damm und Kleine
Ritterſtraße, am Markt vorbei und durch die Breite
und Obere Breite Straße zum „Kaſino“ vorangeht.
Jn einer Kundgebung ſpricht Landtagsabgeord
neter Fritz ſche, Wormsleben. (Dieſe Notiz war
verſehentlich ſchon in unſere geſtrige Ausgabe gelangt.)

Für Nerven- und Gemükskranke wird der
Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz, San. Rat
Dr. Braune, am Montag, dem 10. Auguſt, eine
Sprechſtunde von 9 bis 1128 Uhr in den Räumen
der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheitsamt

Erdgeſchoß. Chriſtianenſtraße 23, Eingang
Lindenauſtraße, abhalten. Die ärztliche Beratung, an
der auch Kranke aus der Umgebung von Merſeburg
teilnehmen können, iſt unentgeltlich

Am Verfaſſungstage.
Am Dienstag, dem 11. Auguſt 1931, iſt für alle

Verwaltungen Sonntagsdienſt angeordnet.
a Entgegennahme von Sterbefallanzeigen iſt das

tandesamt in der Zeit von 11 bis 12 Uhr geöffnet.
Alle anderen ſtädtiſchen Dienſtſtellen bleiben am

Dienstag, dem 11. Auguſt 1931, für den öffentlien ſt f öffentlichen
Die Verfaſſungs feierrinnen der ſtädkiſchen
findet am Dienstag, um 8.30 Uhr, im Berufsſchul
gebäude, Unteraltenburg 12, ſtatt. Sämtlichen Schüle
rinnen wird die Teilnahme hiermit zur Pflicht gemacht.

Baſtard zwiſchen Möhre und Kartoffel?
Zwei ganz ſonderbare Gebilde ſandte uns ein Leſer

unſerer Zeitung, der ſie auf einem Felde in der
Werder Flur fand. Der Acker hat im vergangenen
Jahre Möhren getragen, während man in dieſem
Jahre Kartoffeln ſteckte. Reſte dieſer alten

ehen.

der Schüle-Berufsſchule

Möhren befinden ſich natürlich noch in dem Erdreich,
und nun brachte man uns zwei Möhrenſtückchen, auf
denen ſonderbaärerweiſe kleine Kartoffeln wachſen Die
eigentümlichen Gebilde, die man faſt als „Baſtarde“

Zwiſchen Möhre und Kartoffel bezeichnen könnte, ſind
in einem Fenſter unſeres Geſchäftkshauſes ausgeſtellt.
Die ſeltſame Verbindung iſt nur dadurch zu erklären,
daß Wurzelfaſern in Riſſe oder Spalten der Möhren
eingewachſen ſind, ſo daß die ſich bildenden kleinen
Kartoffeln auch Saft aus der Möhre aufnahmen und
auch am Leben blieben, als ſpäter die Wurzelver
bindung mit der Mutterpflanze brach, die kleinen
Knollen mithin nur auf die Möhren angewieſen
waren. Sehr reichlich iſt ja die Ernährung offenbar
nicht geweſen, da die Kartoffeln ziemlich winzig ge
blieben ſind. Deutlich beweiſt die Durchtränkung mit
Möhrenſaft das eine Gebilde, welches dadurch eine
mehr rötliche Färbung angenommen hal.

o

eine Ri

Ab Montag

Die Verhandlungen über die Einſchaltung der Spar
kaſſen in den vollen Zahlungsverkehr haben zum Ab
ſchluß geführt, ſo daß die bei einer völligen Schalteröff
nüng der Sparkaſſen benötigten Mittel zur Verfügung
geſtellt werden können. Während bei den Banken die
endgültige Aufhebung der Beſchränkungen am Mitt-
woch erfolgte, werden die Sparkaſſen ab Montag, dem
10. Auguſt, wieder im Rahmen der ſatzungsmäßigen
Beſtimmungen voll auszahlen. Es iſt nach dem ruhigen
Verlauf der Kaſſenöffnung bei den Banken zur Ge
wißheit geworden, daß am Montag wieder der volle
Sparkaſſenverkehr in Rahmen der ſatzungsmäßigen Be
ſtimmungen, d. h. Auszahlungen bis 300 M. auf jedem
Sparkonto mit käglicher Kündigung aufgenommen
werden kann.

Von dem Gedanken einer Selbſthilfe der Spar
kaſſen durch Gründung einer eigenen Lombardzentrale
iſt man wieder abgekommen. Es hat ſich ergeben, daß
die neugegründete Garantie und Akzeptbank durchaus
in der Lage iſt, auch bei den Sparkaſſen, ähnlich wie
bei den anderen Bankinſtituten, die notwendige Mittler-
ſtellung einzunehmen. Die Unkerlagen für die von der
Reichsbank zur Verfügung geſtellten Beträge werden
in der Weiſe beſchafft werden, daß die Sparkaſſen und

K. incerfest
Beluſtigungen für groß und klein.

Gleich nach dem Mittageſſen trafen die erſten der
Kinder ein, die es nicht erwarten konnten: Strahlende
Geſichter, duftige Kleidchen, eins lebendiger als das
andere, von der ſtolzen Mutter behütet. Der Tag
der Kinder. Er brach an mit allen ſeinen be
dingten Vorausſetzungen

Sonnenſchein und Fröhlichkeit.
Die brütende Hitze tat den Kleinen nichts, ſie waren
in ihrein Elemenkt, heute ſpielten ſie eine Rolle. Je
mehr die Zeit vorrückte, deſto größer wurde die bunte
Schar. Die Tiſche wurden immer mehr beſetzt. Kleine,
ganz kleine, größere und große Jungens und Mädels
flihten durch den ſchattigen Garken, rutſchten unruhig
auf ihren Stühlen herum, es wurde lebendig.
e auf dem Vorplatze ſetzte auch ſo nach und nach
der Betrieb ein. Die „Eismänner“ ſtanden hoch im
Kurs, daneben fuhren die Kinder auf den Reitſchulen,
Karuſſells uſw. Das Ponyfahren war beſonders be
liebt; vor allen Dingen aber die kleinen Pferde, die
ſich gerne ſtreicheln ließen

Da erſchallte plötzlich Muſik. Das kleine Granzau
Orcheſter unter Leitung von Hubert König ſpielte
auf. Melodien, die die Kleinen von der Schüle oder
von der Mutti kannten, und manche Stimmbegabte
trillerte luſtig mit. Mit einem Tuſch wurde das
Kinderfeſt eröffnet. Jm Nu waren ſie alle
beiſammen und formierten ſich zum

Umzug durch den Garten.

Rieſenbrez el Beides wurde ſofort in An
griff genommen Und mühelos bewältigt. Nach noch
maligem. Umzug eilten dann die Kleinen, ſtrahlend vor
lauter Glück Und Wönne, zu ihren Müttern. Jn-
zwiſchen waren die Waiſenkinder, die, wie immer,
an den Feſtfreuden gleichen Anteil hatten, von ihren

e

20 Perſonen mehr.
Beurkundungen des Skandesamks.

Jm Monat Juli wurden beim hieſigen Standesamt
41 Gebürten beurkundet, von denen 24 Knaben und
17 Mädchen waren. Geſtorben ſind 8 männliche und
11 weibliche Perſonen und außerdem waren zwei
Totgehürten zu verzeichnen. Jn den heiligen Stand der
Ehe traten 15 Paare, ſo daß auch in Zukunft hoffentlich
mit weiterem Geburtenüberſchuß zu rechnen iſt.

Die kriminelle Stufenleiter

Wie das Polizeipräſidium mitteilt, ſind in Merſe
burg im Monat Juli 30 Perſonen feſtgenommen
worden, darunter wegen Sittlichkeitsverbrechens 4,
wegen Diebſtahls und Einbruchs wegen Hehlerei I,
wegen Landſtreicherei 8, wegen ſonſtiger Delikte 11.
Geſuchte Perſonen waren 2.

Höher iſt die kriminelle Ziffer in Weißenfels, wo
37 Perſonen feſtgenommen wurden. Der Grund war:
Sittlichkeitsverbrechen 3, Raubüberfallverdacht 3, Dieb
ſtaähl und Einbruch 6, Hehlerei 4, Betrug 4, Landſtreicherei 2, ſonſtige Delikte 4. Geſucht waren 11 Per

onen.
Am bravſten war Zeitz, wo die Polizei nur

24 Perſonen feſtnahm, und zwar wegen Diebſtahls
und Einbruchs 4, wegen Betrugs 1, wegen ſonſtiger
Delikte 16. Geſuchte Perſonen 3.

Was alles verlorenging.
Jm Monat Juli 1931 ſind nachfolgend aufgeführte

Gegenſtände im Fundbureau abgegeben worden
1. Kinderhandtäſchchen, 1 Taſchenuhr, 1 Kinder
mantel, 1 braune Aktentaſche, 1 Damenhandtaſche
mit Jnhalt, Mütze, 1 Herrenfahrrad, 1. Buſen
nadel, 1 goldenes Uhrenanhängſel mit Photo
graphien. Die Verlierer können ihre Rechte im Rat
aus Zimmer 19, während der Dienſtſtunden

geltend machen
Die „eingebildete“ Konferenz

Das Polizeipräſidium teilt mit:
In einer „Stadtzeitung der KPD. Weißen

fels a. d. S.“ genannten Druckſchrift erſchien vor
einigen Tagen eine Nachricht, wonach auf dem Polizei
präſidium eine Konferenz ſtattgefunden haben ſoll mit
der Tagesordnung: „Stellungnahme zum Volksentſcheid
auf Grund der veränderten Situation durch Teilnahme
der Kommuniſten.“ Es wird zum Schluß behauptet,
die unanſtändigen Kommuniſten hätten ihre Horcher
ſogar in den geheimen Konferenzen der Polizei.

Wie das Polizeipräſidium Weißenfels beſtätigt, hat
eine ſolche Konferenz nie ſtattgefunden. Die Teil-
nahme der Kommuniſten am Volksentſcheid wird wirk
lich nicht als ſchwerwiegend betrachtet daß die Ab
haltung einer Konferenz aus dieſem Anlaß als er
forderlich gehalten wird.

Daß die Kommuniſten ſich ſelbſt als „unanſtändig“
e mag auf Selbſterkenntnis zurückzuführen
ein.

zahlen die Sparkassen voll aus
Bis zu 300 Mark. Eine neue Spar- und Girokaſſen-Notverordnung.

Girozentralen aufeinander Wechſel ziehen, die durch
Vermittlung der Garantie und Alzeptbank an die
Reichsbank weitergeleitet werden. Dieſer Weg muß ein
geſchlagen werden, da die Reichsbank nach wie vor
den Standpunkt vertritt, Gelder nur gegen güte Wechſel
bereitſtellen zu können. Die Sparkaſſen wieder werden
außerdem noch mit einer Garantie der einzelnen
Länder, deren Hoheit die betreffenden Inſtitute unter
ſtehen, ausgeſtattet werden. Es beſteht weiter das Be
ſtreben, die neugeſchaffenen Wechſel im Laufe der Zeit
durch Warenwechſel der Kundſchaft der Sparkaſſe zu
erſetzen. Die für die volle Schalteröffnung der Spar
kaſſen notwendigen Beſtimmungen, vor allem auch, ſo
weit ſie die Wechſelziehungen betreffen, werden auch
durch eine Notverordnung der Reichsregierung feſt
gelegt werden.

Auch die Lotterie zahlt voll.
Jn der kommenden Woche findet die Ziehung der

fünften Klaſſe der Preußiſch Süddeutſchen Klaſſenlotterie
ſtatt. Die Direktion der Klaſſenlotterie teilte mit, daß
die geſamten Gewinne in Höhe von rund 5 880 000 M.
in bar bereitgeſtellt ſeien und daß die Gewinne, wie
früher, vhne jede Ausnahme ausgezahlt würden. Die
Gewinner der fünften Klaſſe werden alſo doppeltes
Glück haben: Geldgewinne und Bargewinne!

auf cqem Schiftzen platz
Unterhaltungen für die Damen.

vergnügten Streifen auf dem Rummelplatz zurückgekehrt
und verſchmauſten ihre Geſchenke mit dem Hunger, wie
ihn eben alle Kinder haben. Mutter Heinecke hatte
alle Hände voll zu tun, damit keiner ihrer Gäſte zu
kurz kam.

Zur Unterhaktung der Damen waren
Scheibenſchießen und Preiskegeln

veranſtaltet worden. Die Beteiligung war recht rege,
die Preiſe waren auch verlockend ſchön. überall
lachende Geſichter, und die Sonne lachte mit. Eine
großzügige Tombola ſetzte für die Gewinner viele
brauchbare Artikel aus.

Großes Hallo war, als ganz unvermittelt
Kaſperle

erſchien und mit einer fürchterlich großen Glocke zu
läuten begann. Ja, das hatte gerade noch gefehlt,
ſonſt wäre es kein richtiges Kinderfeſt geweſen. Da
waren die Kinder ganz dabei. Mit geſpanntenBlicken verfolgten ſie die Bewegungen ſeines Spiels
und erlebten die Geſchichten von Tod und Teufel,
vom Schutzmann und von der Großmutter mit. Es
war köſtlich, die Mienen der Kleinen zu beobachten
Jn einer Pauſe wurden

Würſtchen und Semmeln
gefaßt, die in ungezählten Mengen angefahren
waren. Zum Schluß krat noch ein Akrobat auf,
der die Kinder auſ ſeine Art beluſtigte. Eine
enorme ſtarke Eiſenſtange ſchlug er über den Arm
und verbog ſie dabei. Eine dicke Kette zerriß er ohne
ſonderliche Mühe, und einen langen Hufnagel ver
bog der Kraftmenſch zu einer Spirale. Damit war

das Kinderfeſt offiziell beendet. t
Nur langſam und mit viel Widerwillen ging es
nach Hauſe. Der prächtige Tag, das viele Kunter
bunt wird noch lange in den Gemütern der Kleinen
gaukeln. Denn ſchön war es, ſchön bis zuletzt.

Straßenausbeſſerungsarbeiten

ſind im Vorwerk ausgeführt worden. Die Schlag
löcher von der Mühlſtraße bis zur Kürzen Straße ſind
durch Neupflaſterung ausgebeſſert, während von der
Kurzen Straße bis zur Breiten Straße dieſe mit Teer
und Steinſplitt aſphaltiert worden ſind.

Auch in der Teichſtraße wird das Straßen
pflaſter der Bahnunterführung ſowie der abzweigen
den Straßen einer gründlichen Ausbeſſe-
rung unterzogen. Hier haben ſich durch den ſtarken
Verkehr große Vertiefungen gebildet, ſo daß jeder
Paſſant Gefahr lief, bei Matſchwetter durch die Autos
von unten bis oben beſpritzt zu werden. Gleichzeitig
bekommt der ſüdliche Bürgerſteig ein gleichmäßigeres,
ſchönes Ausſehen. Die Radfahrer werden die Aus
beſſerungen ſehr begrüßen.

wurde am 4. Auguſt im Magdeburger Dom durch Vize
präſident D. Burghart in Aſſiſtenz von Gen. Sup.
D. Stolte, D. Eger und D. Vits, Berlin, vollzogen.Dieſer Amtseinführung kommt inſofern eine beſondere

Bedeutung zu, als es ſich um einen der wichtigſten

Poſten der evangeliſchen Landeskirche überhaupt
handelt in dem Sprengel liegt die Luther Univerſität
Halle Wittenberg, die Weltſtadt des Proteſtantismus,
liegen großinduſtrielle Unternehmungen neben ſtillen,
abgeſchiedenen Dorfgemeinden, die zah am alten feſt
halten. Die Feier war ſchlicht und verzichtete auf jedes

Der Poſtſcheckverkehr
iſt, wie bekannt, abgeſehen von dem durch Notverord
nung angeordneten Schließen der Zahlſtellen der
Poſtſcheckämter am 14. und 15. Juli, während Ler
ganzen Kriſenzeit in vollem Umfange aufrechterhal-
ken worden. Jn der Zeit vom 14. bis 31. Jult
haben betragen die Einzahlungen 734 Millivnen
Mark, die Auszahlungen 782 Millionen Mark. Durch
bargeldloſe Uberweiſung von Konto zu Konto ſind
3606 Millionen Mark umgeſetzt worden. Jn der
zweiten Hälfte des Juli hat der Zugang an Poſt
ſcheckkonten mehr als das Doppelte des Zugangs in
der erſten Monatshälfte betragen. Der Verkehr hat
ſich durchweg glatt ohne jede Störung abwickeln
laſſen.

Steuererleichterungen für Jirkusuntkernehmungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

gibt die bekannte, angeſichts der hohen Unkoſten ganz
beſonders ſchwierige Lage der Zirkusunternehmungen
den preußiſchen Miniſtern des Jnnern, der Finanzen,
für Handel und Gewerbe und für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung Anlaß, in einem gemeinſamen Rund
erlaß an einen früheren Erlaß vom 5. Mai 1928 über
Steuererleichterungen für Zirkusunternehmungen er
neut und dringend zu erinnern, damit nicht weitere
Zirkusunternehmungen zum Erliegen kommen und die
bei ihnen beſchäftigten Perſonen ihren Lebensunter-
halt verlieren

Zeitung und Schule
Das Deutſche Jnſtitut für Zeitungskunde hat eine

große Umfrage unter 100 000 Jugendlichen veranſtaltet
deren Ergebniſſe gegenwärtig bearbeitet werden. Schon
die vorläufigen Reſultate beweiſen die große Rolle, die
für den Jugendlichen die Zeitung ſpielt. So gaben
von rund 2000 höheren Schülern Berlins zwiſchen
12 und 18 Jahren nur 27 an, daß ſie überhaupt
keine Zeitung leſen; und von 1000 höheren Schüle
rinnen waren es nur 11. Ein großer Teil lieſt nichtnur eine, ſondern verſchiedene tengen Aus dieſen

ahlen geht hervor, daß die Zeitung für den Jugend-
ichen zu einem geiſtigen Faktor erſten Ranges ge
worden iſt. Es iſt deshalb verſtändlich, daß die Schule
in ihrem Unterricht an der Zeitung nicht gleichgültig
vorbeigehen kann. Bei einem vom oben genannten
Inſtitut veranſtalteten Zeitungskurſus für Lehrer war
man ſich einig, daß die Heranziehung der Zeitung im
Unterricht, ſeit es als Quelle für die verſchiedenſten
Unterrichtsfächer, oder aber auch um den Schülern
Kenntniſſe über die Zeitung ſelbſt zu vermitkeln, heut
zutage eine Selbſtverſtändlichkeit für jeden Lehrer ſein
müſſe. Neben der unterrichtlichen Auswertung des
Zeitungsinhaltes muß die Schule ihr beſonderes Augen
merk auf die Erziehung zum richtigen Zeitungsleſen
und auch zur aktiven Mitarbeit in der Zeitung richten.
Sie wird ſich aber hüten müſſen, das Zeitungsleſen als
Anlaß zu pärteipolitiſcher Beeinfluſſung zu nehmen.

36 Miniſter im polniſchen Kabinett. Das pol
niſche Kabinett beſteht jetzt aus 14 Miniſtern
und 22 Vizeminiſtern, insgeſamt aus 36 Perſonen.
Die Warſchauer Oppoſitionspreſſe erinnert daran, daß
vor dem Maiumſturz die größte Zahl der Regierungs
mitglieder nicht einmal die Hälfte der gegenwärtigen
Zahl betrug. e gab es vor dem Maiumſturz
öchſtens zwei bis fünf

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Noch glücklich gerekkef.

Bad Dürrenberg. Jn der Nähe der Mündung
des Perſebaches fiel ein etwa 7 jähriges Mädchen, dere
Eltern zur Kur hier weilen, in die Saale. Ein
13 jähriger Schüler Willi Rubin, Leipzig, ſprang
ſofort nach und zog die Kleine wieder an Land Sie
kam diesmal noch mit dem Schrecken davon.

Weitere Verkürzung der Unterrichts
ſtunden.

Bad Dürrenberg. Die Regierung hat die zu be
ſetzende Lehrerſtelle in der hieſigen Sied
lungsſchule noch nicht wieder ausgeſchrieben. Hier
wird auf der falſchen Stelle geſpark. Die Klaſſen
können nicht weiter zuſammengelegt werden, da nicht
60 Kinder und mehr auf einmal unterrichtet werden
können, außerdem fehlen für dieſen Fall geeignete
Räume, um eine ſolche Klaſſe unterbringen zu können.

17 Klaſſen werden von 13 Lehrkräften verſorgt.
Das erſte Schuljahr erhält beiſpielsweiſe nur zwölf
Stunden Unterricht in der Woche, während 18 zu
geben ſind.

Durch die neuen Einſchränkungen müßte die Stunden
zahl noch weiter herabgeſetzt werden. Dabei
beſttzt die Siedlungsſchule die höchſte Frequenz
zahl, d. h. wieviel Schüler in einer Klaſſe durch
ſchnittlich ſind, nämlich 44,7.
Bochum 41.)

Einführung des neuen Generalsuperintencdenten
für cen Scdostsprengelf unserer Provinz

Gepränge. Etwa 120 Geiſtliche aus der Provinz
nahmen neben Vertretern der Gemeinden an ihr im
Talar teil. D. Burghart wies auf die hohe Bedeutung
des Predigtamtes hin, das vom Herrn der Kirche ge
ordnet iſt zur Verkündigung des Evangeliums. Auch
der Oberhirt der evangeliſchen Kirche muß Seelſorger
ſein, heute mehr denn ſe. Die Provinzialkirche ließ
durch Präſes Geh.-Rat D. Dr. Eger einen herzlichen
Willkommensgruß entbieten und dem neuen Führer
Vertrauen und Bereitwilligkeit zur Mitarbeit in über
aus freundlicher Weiſe ausſprechen. Nach dem Ein
führungsakt hielt Gen.«Sup. Lohmann ſeine Antritts
predigt über Eph. 3, 20 und 21. Er nannte unſere
Zeit eine Zeit der Erſchütterungen und der letzten Hoff
nung eines Aufſtiegs und einer Zukunft. Die Not des
Volkes iſt die Not der Kirche; es gilt letzte Kräfte und
tiefſten Glauben lebendig zu machen, damit das Volk
durchkommt. Jn Tagen, wo Gott der Kampf angeſagt
iſt und die evangeliſche Predigt für Tauſende von
Menſchen nichts mehr oder nur wenig bedeutet, iſt
Menſchenhilfe nicht. das Letzte. Entſcheidend für die
Arbeit der Kirche iſt „der Glaube an die vergebende,
aufrichtende und erneuernde Gnade Gottes. Die arme
Kirche des Wortes“ will Gott dem Herrn in allem,
was ſie verkündigt und tut, die Ehre geben. Der
Domchor rahmte die Feier wirkungsvoll ein. Jm An
ſchluß fand eine Begrüßung des neuen Oberhirten, der
berufen iſt, das Erbe von Prof. D. Schöttler änzutreten,
durch die Superintendenten ſeines Sprengels und da
nach ein einfaches, den Zeitverhältniſſen entſprechendes
gemeinſames Mahl ſtatt.

Tube 60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtüht durch Leodor Edelleife Stück 50 Pf. Zu haben in allen Chle thentWeringeteten,

Berlin 34, Köln 39,
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Fußball

Fortung Leipzig bei 99
Sonnabendſpiel

auf dem 99er Sportplatz.
Am Sonnabend iſt die bekannte Mannſchaft

des FC. Forkung Leipzig, die in der letzten Serie
gegen VfL. und Neumark bereiks erfolgreiche Gaſtrollen
gab, Gegner des Sporkvereins 1899. Damit hat auch
99 ſein erſtes Großſpiel in der eben beginnenden neüen
Saifon.

Uber Forkungs Spielſtärke noch viel zu ſchreiben,
erübrigt ſich. Die Elf iſt bekannt als eine der wirk
lich beſten von Groß- Leipzig.

Da ſich die Leipziger in folgender (ſtärkſter) Bo
ſetzung anmeldeken:

Baum
Bergmann Jentzſch

Schubert Skrehl Steinert
Steinmetz Kern Skraßburger Berkhold Richter

und auch die Merſeburger ſtark herguskommen wollen,
dürfte ſich ein Beſuch dieſes Spieles unbedingt lohnen.
Aus der Leipziger Mannſchaft ragen Torwark Baum,
Verkeidiger Bergmann, Mitkkelläufer Skrehl und
im Sturm Kern und Richker hervor, die ſämklich
die Leipziger und zum Teil auch milkkeldeutſche Farben
repräſenkakiv verkraken.

Wir kommen morgen auf den Kampf eingehend
zurück.

Am 16. Auguſt, alſo am letzten Sonntag vor dem
Beginn der Verbandsſpiele, folgt der Sportverein
einer Einladung nach Dresden, um ein Geſell
ſchaftsſpiel gegen den bekannten SpV. Gutsmuts
auszutragen.

4:1 (1:0) ſiegte preußen

über Meuſchau
Erſt nach dem Wechſel ſetzt ſich Preußen durch.

Faſt die ganzen erſten 45 Minuten ſah es nicht ſo
aus, als ob die Preußen mit einigen Toren die Ober
hand über die Meuſchauer behalten könnten. Ohne
Weiſe und Janßen ſpielend, litten Preußens Leiſtungen
vor allem infolge verkehrter Sturmaufſtellung (Mitte
und Halbrechterl), überhaupt wurde verhältnismäßig

laſch geſpielt. Scheinbar hatten die Preußen ſchon vor
her gewonnen und ſich darauf eingeſtellt.

Die Meuſchauer Elf überraſchte von Anfang an
nach der angenehmen Seite,

lieferte einen mit Eifer und Schnelligkeit durch
geführten, annähernd gleichwertigen Kampf bis un
mittelbar nach dem Wiederbeginn. Schiedsrichter
Geiler (VfL.) hatte leichtes Amtieren.

Die Tore fielen: Schirpke erzielte nach
halſtündigem, verteiltem Spiel den einzigen Treffer der
erſten Spielzeit. Meuſchau- beantwortete bei Wieder
beginn ſofort mit dem Ausgkeich. Dann erſt beſannen
ſich die Merſeburger. Jhre immer erheblicher werdende
überlegenheit und größere Kampfroutine fand zähl
baren Niederſchlag in ſchönen Treffern von Thon,
Wege und Albert, womit die Gäſte noch verhält
nismäßig glimpflich davonkamen.

C Kraftsport

Rudi Ganß und Funk
ſiegen in Halle

Ringkämpfe bei ReichsbahnTuspV. Halle.
Anläßlich eines Städteringkampfes zwiſchen Halle

und Sangerhauſen, den Halle mit 10:7 für ſich ent
ſchied, fanden drei Herausforderungsringkämpfe ſtatt,
an denen Merſeburger MTV.-Ringer beteiligt waren.

Beſonders eindrucksvoll war ein feiner Schulterſieg
des techniſch wiederum vorzüglichen Merſeburgers
Rudi Ganß in der 8. Minute über den Hallenſer
Keidel. Auch Funk (Merſeburg) hatte einen guten
Tag und erzielte gegen den Hallenſer K. Adam einen
verdienten Punktſteg, während Meſeberg im Kampf
gegen Pfeiffer (Halle) in der 7. Minute eine
Schulterniederlage erlitt.

Handball DSB,

Donnerstagſpiel in Großkayng.
Sporkverein 1922 Sporkverein 1899.

Heute abend ſtehen ſich in Großkayna die
Mannſchaften von Großkaynag und Merſeburg 99 im
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Das letzte Treffen war
recht intereſſant und endete mit dem Siege der Geiſel
taler. Daß 99 auf Revanche brennt, iſt klar. Käyna
muß mit mehrfachem Erſatz antreten. Die Ausſichten der
Merſeburger ſollten daher nicht ungünſtig ſein. Rein
ſpieleriſch dürften die Kaynger aber ein kleines Plus
für ſich haben.

e S Uber 2000 P.Großkecauna führt weiter vor.
Leſchtathietischer Vereins Dreikampf Kavna-99 V

Der zweite Abend. 99 und VfL. kommen etwas auf. Bis auf den 5000-Meter-Lauf erzielt aber auch
diesmal Kayna die meiſten Punkte.

Merſeburg, 6. Auguſt.
Auf dem 99er Sportplatz wurde am Mittwochabend

der zweite Teil des leichtathletiſchen Vereinsdreikampfes
zwiſchen Kayna, 99 und VfL. ausgetragen. Auch dies
mal dominierten die Geiſeltaler, wenn auch nicht ſo
überlegen wie am erſten Tage.

Erfreulicherweiſe leiſteten diesmal die Vertreter
von 99 und VfL. ſtärkeren Widerſtand.

Immerhin behielten in den 6 Wettbewerben der Herren
die Kaynaer fünfmal die Oberhand bzw. erzielten hier
die meiſten Punkte. Jn einem, dem 5000-MeterLauf,
ſpielte diesmal der VſL. eine hervorragende Rolle. Er
erzielte hier infolge des

prächtigen Laufes von Schmidt
und des guten Durchhaltens des „Fußballers“ Knoch,
die den T. bzw. 3. Platz beſetzten, nicht weniger als
1202,92 Punkte gegen 828,52 von Kahna und 1035,18,
die 99 erzielte. Bei Kayna fehlte allerdings Stiller,
der Schmidt ein würdiger Parkner e wäre. Ob
er geſtern des VfL.ers Sieg gefährdet hätte, erſcheint
fraglich. Denn Schmidts leichter Laufſtil gefiel außer
vrdentlich. Der VſL.er überrundete faſt alles und ließ
Richter (99), der nach Schmidt den beſten Eindruck
hinterließ, mit faſt 300 Meter hinter ſich. Kaynas
Vertreter belegten die beiden letzten Plätze. Jminer
hin iſt die Leiſtung des faſt 38jährigen Eckardt
(Kayna) beachtlich.

über 100 Meter dominierten Kaynas Vertreter
Werner und Arnhold, die keine gleichwertigen Gegner
hatten. Sander (VfL.) wäre beinahe ein Huſaren-
ſtückchen im 800-Meter-Lauf geglückt. Während das
Feld unter Gaumeiſter Krügers Führung bummelte,
lief er auf und davon und hatte wohl gegen 50 Meter
Vorſprung herausgeholt und erſt in der Zielgeraden
war Sander fertig. Die Zeit der Kaynger Sieger iſt
hier mäßig. Der Kampf über die letzten 80 Meter ent
ſchädigte aber für das Bummeltempo.

Jn der 4 X 400-Meter-Staffel gab es (ſelbſtver
ſtändlich) einen Kaynger Sieg. Kayna I (Schümann,
Eisholz, Arnhold, Krüger) ſiegte überlegen, ohne ſich
auszugeben. Daß Kayna über einen vortrefflichen Nach
wuchs verfügt, beſtätigte die Tatſache, daß eine zweite,
außer Konkurrenz laufende Staffel (Müller, Schenk,
Diſtel, Kramer) einen ſicheren 2. Platz herauslief
(65 Meter Rückſtand) und 99 und VfL. hinter ſich
ließ. 99 gab ſich erſt nach tapferer Gegenwehr ge
ſchlagen und endete 10 Meter hinter Kayna II, während
VfL. weit zurücklag. Jm Kugelſtoßen ſiegte Diſtel
(Kayna) mit 10 Meker, doch warf Dr. Fritzſche (Kayna)
außer Wettbewerb 10,60 Meter. Der 99er Jußbaäller
Benze ſtieß 9,05 Meter. Jm Hochſprung wären ſich
die Gegner ungefähr gleichwertig.

Kahna erzielte an Mittwoch 5 erſte Siege und
einen 3. Platz, 59 kam auf 4 zweike und 2 dritte Plätze,
während Vf L. einen J. Sieg errang und dazu noch
2 zweite und 3 dritte Plätze

Das Punktverhältnis des zweiten Teils des Drei

e 6155,52 P.1899 5595,98 P.e 5241082 P.Nach dem zweiten Teil ſteht der Dreikampf nun
mehr wie folgt.

1. Großkayna

2599 11301 108 PV. 1606079,92 P.Kayna führt alſo mit über 2000 Punkten, und es
iſt kaum zu erwarten, daß den Geiſeltalern der Sieg
am Mittwoch in Kayna ſtriktig gemacht werden kann.

Die Leiſtungs und Puntlttabelle:
100 Meter.

Kayna: Werner (11,3) 838,4 P., Arnhold (11,9) 690,6 P.
Zuſammen: 1524,00 P.

619,20 P., Schmalfuß (12,9) 571,60 P.99: Stoye (I2,
Zuſammen: 1190Vf S. Holzhauſen (12,3) 595,4 P., Sachſe (13,6) 286 P.
Zuſammen: 881,40 P.

800 Meter.
Kayna:. Krüger (2:13) 688,50 P., Eisholz (2:14) 668,50 P.

Zuſammen: 135200 P.99. Dannenberg (2.15) 653,50 P., Bauer (2:17) 628,50. P.
Zuſammen: 1277,00 P.

ſo. Sander (:18,5) 601 P., Stebert (2:33) 383,50 P.
5000 Melker

Zuſammen: 9840 P.

(die an Stelle der 7500 Meter gelaufen wurden).
Kaynga: Eckardt (19:31) 444,44 P., Roloff (20:06,6) 379,08 P.

Zuſammen: 823,52 P.
99; Richter (18-18,4) 591,50 P., Barthold (19:30,6) 443,68 P.

Zuſammen: 1035, 18 P.
V. Schmidt (17:23,6) 696,54 P., Knoch (19:03) 506,38 P.

Zuſammen: 1202,92 P.
4400-Mefer-Staffel.

Kayng: 3:41 S 832 P.
99: 3:51 752 P.

V. 1:01 S 672 P.
gugelſtoßen.

Kayna: Diſtel (10,00) 466 P., Dr. Fritzſch (8,96) 362 P.
Zuſammen 828 S S99: Benze (9,05) 371. P., Schirgel (8,48) 314 P. Zuſammen:
85 P.

V. Hauck (8,00) 3/66 P., Becker (9,42) 408 P. Zuſammen:
774 P.

Hochſprung.
Kayno: e (1,55) 468 P., Kramer (1,45) 328 P.

uſammen: 795 P.s Dörrbecker (150) 398 P., Dannenberg (1,40) 258 P.

Zuſammen: 656 P.V. Pohlenz (1,55) 468 P., Meiſter (1,40) 258 P.
Zuſammen: 726 P.

Die Kaynaer hatten geſtern wieder beſonders zahl
reiche Jugendliche zur Stelle. Es bereitete den
wenigen Zuſchauern reſtlos Freude, zu ſehen, wie
Haynas Jugendleiter Kerſten ſeine Jungen im Zuge
hotte

Die Jugend und Knabenwettbewerbe brachten be
achtliche Leiſtungen.

13 523,145 P.,

Am nächſten Mittwoch

Herren: 200 Meter, 1500 Meter und eine weitere
Langſtrecke (8000 Meter 2), Diskuswerfen, Stabhoch-
ſprung und 3 X 1000-Meter-Staffel. Jugend
1915,/6: 100 Meter, 1000 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen, Diskuswerfen und 4 X 100-Meter-Staffel.

Deutseherurnereen.)

Das 26. Jahnwetturnen
in Freyburg a. J.

Das 26. Jahnwetturnen in Freyburg a. d. U.
wird am 9. Auguſt abgehalten werden. Wie ſein
Vorgänger, wird es wieder eine große Zahl Turner
und Zuſchauer nach Freyburg locken, dem Wallfahrts
ort der DT. mit den Jahn-Gedenkſtätten, dem Jahn
haus, der Jahn- Turnhalle mit Jahns Grab, dem
Jahnmuſeum und dem Ehrenhain für die Gefallenen
der DT. Der Kranz mit dem blau weißen Band, den
Freyburger Stadtfarben, iſt von den Wetturnern
außerordentlich begehrt, und ſein Beſitz bedeutet für
ſie erſt die richtige Weihe aller bisher errungenen

Links Der Kegler“, Brongeſtatue
Kegelhalle, die

9. Deutſche Meiſterſchaften
des Deutſchen Keglerbundes am S. 9. und 10. Auguſt

in Hamburg. e
Der Deutſche Keglerbund, der im Auguſt ſeine

9. Deutſchen Meiſterſchaften in Hamburg abhalten
wird, gehört ſeit Jahren ſchon zu den größeren Sport
verbänden des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen. Das von ihm im letzten Jahrzehnt vom
reinen Unterhaltüngsſpiel zum Sport geförderte Kegeln
iſt nicht von einer ſtarken Führerperſönlichkeit allein
ausgegangen, vielmehr entwickelte ſich zunächſt der
Kegelſport in der Hauptſache von kleineren Kegelgeſell
ſchaften aus. Der Zuſammenſchluß in Ortsverbänden
brachte das Beſtreben mit ſich, die Keglerſchaft in
Landesgauen und ſchließlich in einem Reichsbünd zu
ſammenzuſchließen. Dieſe
Deutſche Keglerbund, gründete ſich aus wenigen Ver
bänden im Jahre 1885 in Dresden. Unter ſeiner ziel
bewußten Leitung nahm die Entwicklung den umge
kehrten Weg. Der Deutſche Keglerbund trug den
Vereinigungsgedanken in alle Teile unſeres Vater
landes, gründete Ortsverbände, ſchuf Bezirke, Kreiſe
und Gaue. Schon vor Kriegsanbruch hatte er eine
GeſamtMitgliederzahl von 30 000 Keglern. Durch die
Kriegsjahre bis auf wenige tauſend Mann zuſammen
geſchrumpft, nahm er nach Kriegsende einen ungeahnten
Aufſchwuüng. Die Gedanken des Sportkegelns wurden
ausgebaut. Eine Kegelſportordnüng, die früher übliche

Verbindl. Nachr.
2

Saalegau.
Verbindliche Mikteilung Nr. 6.

uſcimmenſehzung des Eauvorſtandes.am ne ſtaktgefundene Gautag wählte folgenden
VorſtandL. ehrender Otto Riemer (Boruſſia), 2
Fritz König (Reichsbahn), Kaſſenwart. Kurt Sternatz V. 98
Halle), Schriſtführer: Karl Großmann Vf Halle 96), Bei
ter Richard Jänicke (Sportfreunde).
Alle Schriftſtücke ſind nur an Karl Großmann, Halle
(Saale), Hübnerſtraße 7, zu ſenden. Fernruf 32 819.

2. Die öffentlichen Sprechſtunden des Gauvorſtändes 7
finden nach wie vor Monkags im Reſtaurant St. Nikolaus“,
Zimmer 1, in der Zeit von 19—20 Uhr, ſtatt. Wir bitten

die Vertreter dringend, die Zeit einzuhälten, damit ein
Leibungsloſes Arbeiten gewährleiſtet wird.

3. Neuer Verein
Der Ballſpielklub Geuſa (Anſchrifk Joſeph Dung, Geuſa
b. Merſeburg. Nr. 35 hat ſeine Anmelbung beim Vor
ſtand abgegeben. Wir bitten, den Verein mit Spiel-
abſchlüſſen zu unterſtützen.

4. Entrechtete VereineWegen Verbandsrückſtänden ſind entrechtet:
Kanuklub Halle,
Sportklub Könnern.Wegen Gaurückſtänden ſind

Vorſitzender:

entrechtet ab Montag, den

Deufsche Kegelmefsterschaften in Hamburg

amburger Kegelhalle, Rechts Blick in die
W Bahnen eine der größten Europas iſt.

Reichsvereinigung, der

Siege. Das Jahnwetturnen iſt reichsoffen für die
DT. mit Ausnahme der großen Jahnſtaffel „Rund
um die Jahnſtätten“, die nur für den 13. Turn
kreis (Thüringen) offen iſt. Der Wanderpreis dieſer
Staffel wird von dem Halliſchen Turn Und Sport
verein verteidigt. Erſtmalig werden Staffelläufe
neben den Mehrkämpfen ausgetragen.

Der Meldeſchluß iſt bis zum 7. Auguſt verlängert:
Meldungen zu den Wettkämpfen liegen vor aus vielen
Orten Deutſchlands, auch Berlin iſt wieder gut ver
treten. Eine Vorausſage über den Jahnwettürnſieger
läßt ſich ſchwer machen. Da das Freyburger Jahn
turnen ſich ſeit Jahren des größten Intereſſes inner
halb der DT. Gemeinde erfreut, liegen zahlreiche
Meldungen von Turnern vor, deren Namen guten
Klang haben. Auch bei den Frauen iſt die Beteili
gung recht gut. Es wird auch hier mit erſtklaſſigen
Leiſtungen zu rechnen ſein.

Die volkstümlichen Wettkämpfe beginnen um
8.30 Uhr auf dem Turnplatz am Schützenhaus. Der
Ablauf zu den Staffeln beginnt um 14.30 Uhr, die
große Jahnſtaffel um 16 Uhr. Zwiſchen 16 und
16.30 Uhr findet eine Rundfunkübertragung durch die
„Mirag“ ſtatt. Abſchließend wird Profeſſor Dr.

Berger die Siegerverkündigung vornehmen

Hamburger

Geldpreiskegeln uſw. reſtlos ausſchloß, brachte das
ſportliche Fundament in reinſtem Amateurſport.

Im Drange ſportlicher Kinderjahre wurden Kämpfe
über 1000 Kuügeln in einem Start ausgetragen Aus
wüchſe von 12-, 15- und 24-Stunden-Kegeln zweier
Sportkegler, die ſich gegenſeitig ablöſten, traten auf.
Dieſes Sportkegeln, begeiſtert aufgenommen, war

jedoch Ubertreibung, wenn berückſichtigt wird, daß eine
Stunde Kegeln die Möglichkeit des Abwurfes von 200
ſechs Pfund ſchweren Kugeln gibt. Raſch griff der
Deutſche Keglerbund hier ein, er ſetzte die Kugelgzahl
bis 400 Kugeln für Großkämpfe in einem Start. Da-
mit wurde eine Dauerübung von 1 bis 2 Stunden
ununterbrochenen Kugelabwurfes geſchaffen, deren
außerordentlicher Charakter als Leibesübung vor allem
im mittleren und auch höheren Mannesalter durch viele
Sporkärzte und Sporkler anderer Fakultäten reſtlos

anerkannt wurde. eHeute ſind Kämpfe über 100 bis 200 Kugeln mit
Bahnwechſel jedem Sportkegler geläufig, geläufig ſind
ihm die Meiſterſchaftskämpfe in ſeinem Klub, im Ver
bande, im Bezirke, Kreiſe, Gau und Bund.

Einzelmeiſter und Meiſtermannſchaften der Ver
bände kämpfen monatelang, bis ſich aus großer Schar
die Beſten herausgeſchält haben. 34924 Sportkegler
begannen die Meiſterſchaftskämpfe in den 460 Orts
verbänden des Deutſchen Keglerbundes, ründ 600 ſind
übriggeblieben für die Bundesmeiſterſchaftskämpfe in
Hamburg, die am 8., 9. und 10. Auguſt 1931 auf den
48 Bahnen der Hamburger Kegelſporthalle ausgetragen
werden.

Sportvereinigung Gerbſtedt (6 a
Sportverein Rothenburg (5,20 Mark).

Der ſportliche Verkehr mit dieſen Mannſchaften außer
den Jugendmannſchaften iſt verboten. Wir fordern die
Vereine auf, ihre Rückſtände beim Verband bzw. Gau zu
erfüllen, damit die Spielberechtigung wieder eintreten kann.

5. Spiele gegen Nichtverbandsvereine.
Sportklib Langenbogen undVfR. Zöberitz

gehören Unſerem Gau bzw. Verband nicht mehr an. Das
Spielen gegen dieſe Vereine iſt verboten und muß be
ſtraft werden.

(Fortſetzung folgt.
(Tereinenaehriehten

Allgemeiner Turnverein E. V. Morgen, Freitag 20.80
Uhr: Außerordentliche Turnratsſitzung im Vereinsheim.
Sonnabend, den 8. Auguſt, 20 Uhr Mitgliederverſammlung
im Vereinsheim. Wegen wichtiger
zähliges Erſcheinen erwünſcht.

BC. Preußen. Morgen, Freitag
Vereinslokal „Hohenzollern“ eine ch rſammlung ſtatt. Dies unſeren Schiris zur e

Mexſeburger Schwimmerſchaf? E. V. Freitag Ahr.e im Vereinslokal „Alte Poſt Wichtige
Tagesordnung. Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vor ſt a m d.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.

Der Vorſtand.
20. Uhr, findet im

Schiri-Vollver-

e wird der Dreikampf beendet. Die Kämpfe werden in Z. Auguſt: Die Gymnaſtit der Damenabtkeilung findet heute, 19.30kampfes iſt folgendes Kayn a ausgetragen. Es gelangen zur Durchführung: ganutlub Halle (0,/60 Mark), Uhr ſtatt.
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Aus Mitteldentſchland

Ein Sägewerk in Flammen.
F. Elſterwerda. Ein großes Schadenfeuer ſuchte das

Holzſägewerk Gebr. Jahre in Elſterwerda heim. Bei
dem ſtarken Wind breitete ſich das Feuer, deſſen Ur
ſache noch unbekannt iſt, ſehr ſchnell über einen über
70 Meter langen, mit wertvollen Hölzern bis ünters
Dach gefüllten Lagerſchuppen aus. Den Anſtrengungen
der Feuerwehren aus der geſamten Umgebung gelang

ein weiteres bergreifen des Feuers auf die an
grenzenden Lagergebäude und Büroräume zu ver
hindern. Das Hauptlager mit ſeinem wertvollen Jn
halt und einer Reihe von Holzbearbeitungsmaſchinen
wurde völlig zerſtört. Ein Wohnhaus wurde erheblich
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden iſt ſehr groß.

Gehaltszahlungen
der Stadt Magdeburg.

F. Magdeburg. Die Stadtverwaltung, die am
1. Auguſt die Dienſtbezüge nur für acht Tage zahlen
konnte, gibt bekannt, daß ſie nun in der Lage iſt, be
reits am 8. Auguſt die Hälfte der am 10. Auguſt
fälligen Dienſtbezüge auszugahlen. Sollte die Bereit-
ſtellung von Zahlungsmitteln in ausreichendem Um
fange erfolgen, ſo wird die Stadt, wie der Preſſedienſt
mitkeilt, die Dienſtbezüge am 8. Auguſt bereits voll zur
Auszahlung bringen.

Um das Bad Salzelmen.
Provinz und Magdeburg desinkereſſierk.

f Bad Salzelmen. Jm Anſchluß an eine Stadtver
ordnetenverſammlung gab Bürgermeiſter Hofmann
nen Überblick über den Stand der Dinge betreffend
Erhaltung des Solbades Bad Salzelmen.

Bürgermeiſter Hofmann konnte den Stadtverord
neten noch keinerlei poſitive Mitteilungen machen, im
Gegenteil ſchien der Schluß ſeiner Rede eine ſtarke
fataliſtiſche Wendung zu enthalten, die zu recht wenig
Hoffnung Raum gibt Hofmann führte aus, daß man,
nachdem der Entſchluß der Preußag auf Stillegung des
Bades als geſicherk gelten kann, natürlich verſucht habe,
Mittel und Wege ausfindig zu machen, um das Bad,
mit dem die Stadt Bad Salzelmen ſteht und fällt, un
bedingt zu erhalten. Gedacht war eine G. m. b. H.,
die aus der Provinz Sachſen, dem Kreis Kalbe, der
Stadt Magdeburg und den kleineren Städten gebildet
und die die Träger des Bades werden ſollte. Nach
einer zwiſchen Bürgermeiſter Hofmann. und demLandeshauptmann Hübener und dem Oberbürger
meiſter Reuter ſtättgehabten Unterredung über das
Projekt haben beide der Stadt Bad Salgelmen mit

teilt, daß ſie eine Beteiligung aus finanziellen
ründen ablehnen müßten. Der Kreis Kalbe, der in

dieſem Jahre faſt mit 2 Mill. Mark ungedecktem Defi
zit zu arbeiten hat, kommt kaum noch in Frage.

Es ſoll nun noch verſucht werden, im Jnnenmini
ſterium unter Klarlegung der tatſächlich vorhandenen
e der Stadt eine Anderung herbeizuführen. Da
aber der Finanzminiſter auch hierbei das letzte Wort
zu ſprechen hat, wird der Verſuch von wenig Erfolg

et Eheas ickſal eines hundertjährigen Mittelſtandsbades ſcheint beſiegelt zu ſein. Zu bedauern y dabei
der unausbleibliche Untergang des Wohlſtandes des
700 Jahre alten Salzſtädtchens Bad Salzelmen.

Straßenräuber verurteilt
Stkendal. Das Schwüurgericht verurteilte den Ar

beiter Heinrich Feindt aus Werben als Haupttäter
an dem am 21. September 1930 verübten Totſchlag
des Magdeburger Händlers Schmook wegen Raubes
mit Todesfolge in Tateinheit mit Totſchlag zu 15

e e ehe ehren rer dene i aus Werben wegen Beihilfe zum
Raub mit Todesfolge zu 4 Jahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverluſt, und den Arbeiter Otto Jonas aus
Werben wegen Hehlerei zu 3 Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt. Die Verurteilung ſtützte ſich im
weſentlichen auf das Geſtändnis des Jonas, der im
Gegenſatz zu den Ausſagen der beiden anderen An
a während der Hauptverhandlung den über
all auf Schmook und deſſen Beraubung zugegeben hat.

Eiferſuchtsdrama.
f. Sandau a. d. E. In dem Dorfe Kuhl-

haufen kam es zwiſchen zwei land wirtſchaftlichen
Arbeikern, die ſich beide um die Gunſt eines Dienſtk
mädchens bemühten, zu einer ſchweren Eiferſuchkstak.
Der 24jährige Erich Roſſeck wurde von ſeinem
Gegner mit einem Meſſer in den Leib ge
ſtochen; er ſtarb ſchon nach kurzer Zeit an der
ſchweren Verletzung. Der Täler und das Dienſtmädchen
wurden ſofort feſtgenommen und nach Sandau über
geführt.

Mit dem Fahrrad das Genick gebrochen.
Kölleda. Der Förſter Schmalz aus Buchra

geriet am Ausgang des Dorfes Schafau mit ſeinem
Motorrad in ein Schlagloch. Er ſtürzte und brach dabei das Genick. ſtars 8

nief
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Roman von J. Schneider-Foerſtk.
Urheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter Werdau.

25 (Nachdruck verboten.)Ab und zu ſichteten wir einen Dampfer oder einen
großen Segler, aber ſie kreuzten alle ſo weit am Hori
zont, daß unſer Rufen, Winken und was wir ſonſt
noch ausklügelten, um uns bemerkbar zu machen, er
folglos blieb.
Infolge des überſtandenen Schreckens machte ſich
in den erſten Tagen eigentlich kein Hungergefühl
geltend. Aber dann wurde es fürchterlich. Auf der
Inſel gab es nichts als eine Algenärt, Seetang und
Steine. Keines von allem war zur Nahrung geeignet.Wir ſchrien vor Freude, als ein paarmal Fiſche von

der Strömung ſo weit hinausgetrieben wurden, daß
wir ſie mit Steinen erwerfen konnten. Wir aßen ſie
roh. Es war immerhin beſſer als nichts. Von ſatt
werden natürlich keine Rede.

Es war ſchrecklich, wie die einzelnen von uns immer
ſchwächer und apathiſcher wurden. Und eines Tages

es war knapp vor Sonnenuntergang ſah ich
meinen getreuen Thornſon plötzlich davonrennen und
in die Strömung ſpringen. Jch wollte ihm nach, aber
Lippſtädt hielt mich zurück. Thornſon müßte den Ver
ſtand verloren haben. Wir, insbeſondere ich, brauchten
Stunden, um das Entſetzen abzuſchütteln. Aber ſchon
einige Tage ſpäter beneideten wir ihn. Er hatte es
überſtanden und wir das Fürchterliche noch vor uns.

Das Meer war immer wieder barmherzig, indem
es uns Krabben, Muſcheln, tote Fiſche und anderes
anſchwemmte. Es genügte gerade, um nicht ſchlankweg
zu verhungern. Jmmer war Lippſtädt derjenige, der
auf den Großteil ſeiner Ration verzichtete, um ihn mir
zuzuſtecken. Jch glaube, ich wäre ſonſt wahnſinnig
geworden.

4 Millionen Deffzit in Magceburg
Ausfall an Skeuern rund 2,75 Millionen Mark.

f Magdeburg. Nach dem Bericht, den der ſtellver
tretende Finanzdezernent, Stadtbaurat Götſch, in
der Magiſtratsſitzung über die Finanzlage der Stadt
erſtattete haben ſich infolge der letzten Ereigniſſe er
hebliche Verſchiebungen für die Etatslage ergeben.
Während noch im Juni die Stadt annehmen konnte, im
Etatsjahr ohne ein ſehr erhebliches Defizit auskommen
zu können, ergibt ſich jetzt,

daß die Einnahmen aus Steuern, insbeſondere aus
den Sfeuerüberweiſungen, um rd. 2,75 Mill. hinker

den Etkaksvoranſchlägen zurückbleiben werden.

Außerdem bringt das ſtändige Anwachſen der Wohl
fahrtslaſten, insbeſondere die ununterbrochene Steige
rung der Zahl von Wohlfahrtserwerbsloſen, eine

Ein Liebespaar auf den Schfenen
Jhrer Verheiratung ſtanden Hinderniſſe entgegen.

.Eilenburg. Eine Liebestragödie hat, wie wir
bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten, auf
der Eiſenbahnſtrecke Eilenburg Crenſitz ihren
Abſchluß gefunden. Man fand Mittwoch früh gegen4 Uhr auf dem Gleiſe unweit des Dorfes Riederteſſig

die Leichen eines jungen Mädchens im
Alter von etwa 20 Jahren. Wer ſie ſind, konnte vis
jetzt noch nicht ermittelt werden, da die Taſchen beider
völlig leer waren, und auch Kennzeichen, die auf die
Perſonalien ſchließen ließen, nicht vorhanden ſind.
Lediglich eine Blechmarke mit dem Zeichen Elr. und
der eingeſtanzten Zahl 715 wurde bei dem jungen
Manne gefunden. Es ſcheint ſich um die Arbeiter
kontrollmarke einer Fabrik zu handeln. Der junge
Mann trug Monteurkleidung, das junge Mädchen ein
ſchwarzes Voilekleid, ſchwarze Strümpfe und neue
SpangenLackſchuhe. Anſcheinend handelt es ſich um
ein Brautpaar, denn beide trugen Verlobungs-

Halle errichtet ein Denkmal
für Walther von der Vogelweide.

Das neue Walther- Denkmal in Halle a. d. Saale.
Für den mittelhochdeutſchen Dichter Walther von der

Vogelweide iſt in Halle a. d. S. ein eindrucksvolles
Denkmal errichtet worden, das den Dichter in nach
denklicher Halkung zeigt. Auf dem Sockel ſteht der
Vers, der die Stimmung und die Sehnſucht auch

unſerer Zeit enthält:
nun möge gott wenden
unſer not und ſtreit
und geb uns freudigkeit
daß all die ſorgen enden.

Und dann, als wir uns ſchon ſo halb und halb dar
auf gefaßt gemacht hatten, daß es keine Rettung mehr
für uns gab, kam der Flieger. Zuerſt war es lähmen
des Entſetzen, als er, ohne uns irgendwie bemerkt zu
haben, wieder abzog. Aber Lippſtädt ſchwor darauf,
d r S trotzdem geſichtet haben mußte, und er
behielt recht.“

„Nehmen Sie einen Schluck Wein!“ ermunterte
Hetterfield, der ſah, wie Thoms Augen merkwürdig
verſchwammen. Man mußte dem jungen Mann nun
Ruhe gönnen.

Hetterfield erbot ſich, das Nötjge zu veranlaſſen, um
Thoms Angehörige zu verſtändigen. „Und meiner
Schweſter, bitte“, ſagte dieſer dringlich, „depeſchieren
Sie, daß Viktor lebt.

„Es wird alles zu Jhrer Zufriedenheit erledigt“, be
ſchied der alte Herr.

Nach dieſer großen Anſtrengung des Erzählens
ſchlief Thom vieründzwanzig Stunden lang, ohne auch
nur ein einziges Mal die Augen zu öffnen.

Alice Hetterfield hatte von der Poſt einen ein
geſchriebenen Brief erhalten und ſich mit demſelben auf
ihr Zimmer zurückgezogen, um ihn mit Muſe leſen zu
können. Sie hatte ihrem Großvater mitgeteilt, welch
lächerliche Winkelzüge das Schickſal zuweilen liebe, und
daß ſie nun die Braut von Lutz Setterholm geworden
ſei, dem Manne, der ſowohl Viktor als dem Vater
bis jetzt feindſelig gegenübergeſtanden hatte. Und dieſer
Brief hier, den ſie nun mit etwas Herzklopfen auf
ſchlitzte, würde die Antwort auf ihre Mitteilung ſein.

Der alte Lippſtädt, der eine Promenade durch den
Park machte, glaubte einen hellen Schrei aus einem
der Fenſter des erſten Stockes gehört zu haben. Er
wollte ſchon nach dem Hauſe ſpringen, als der Kopf der
geliebten Tochter ſich über das Sims neigte und ihre
helle Stimme ihm zurief: „Großpapa läßt vielmaäls
grüßen. Er hat ſolche Sehnſucht nach mir, daß er,
wenn erſt die größte Sommerhitze vorüber iſt, herüber

Schauſpiel beobachten: fingerdicke bis handbreite Züge

kommen will, um dich und mich in die Arme zu
ſchließen.“

Steigerung der Ausgaben um eine weitere Million,
ſo daß einſchließlich einiger anderer Mehrausgaben,
die zum größten Teil durch die Steigerung der Zins
ſätze bedingt ſind,

ein Defizik von knapp 4 Millionen Mark
erwartet werden muß. Da ein ſolches Defizit unter
gar keinen Umſtänden von der Stadtverwaltung ge
duldet werden kann, müſſen dom Magiſtrat Maß
nahmen getroffen werden, die durch eine Senkung der
Ausgaben, evtl. auch durch Steigerung der Einnahmen
die Etatslage der Stadt unter allen Umſtänden in Ord
nung bringen.

Der Magiſtrat beſchloß, einen Ausſchuß einzu
ſetzen, der alle Möglichkeiten zur Beſeitigung, dieſes
Defizits prüfen ſoll.

fotf aufgefunden
ringe. Man nimmt an, daß ſich die jungen Leute haben
überfahren laſſen, weil ihrer Verheiratung Hinderniſſe
im Wege ſtanden.

Zu dieſer Tragödie
Leipzig noch mit:

Vermutlich ſtammt das Paar aus Leipzig. Der
Tote iſt etwa 24 bis 26 Jahre alt, 1/68 Meter großſchlank, hat blondes, geſcheiteltes Haar, geſundes Aus

ſehen, graue Augen und iſt bartlos. Das Mädchen iſt
etwa 22 bis 24 Jahre alt, etwa 1,55 Meter groß,
unterſetzt, hat hellblonden Bubikopf, geſunde Geſichts-
farbe. Bei ihr wurde eine Eintrittskarte des Leipziger
Zoo Nr. 6379, Serie 109, gefunden. Beide tragen an
der linken Hand einen goldenen Trauring. Sachdien
liche Angaben zur Ermittlung ihrer Perſonglien werden
ſchnellſtens an die nächſte Polizeiſtelle oder an das
Kriminalamt Leipzig erbeten.

teilt das Polizeipräſidium

Berufseinbrecher erbeuten für
3000 Mark Stoffe.

Zieſar. Große Beute machten Einbrecher bei
einem Einbruch in das Manufaktürwarengeſchäft von
Köhler. Über die Gärten und den Hofraum ge
langten die Einbrecher nach Aufbrechen einiger ver
ſchloſfener Türen in das Ladengeſchäft und erbeuteten
für rund 3000 Mark Herren und Damenkleiderſtoffe.
Auch die Ladenkaſſe mit reichlichem Jnhalt wurde eine
Beute der Diebe, die auch ſonſt noch alle Behältniſſe
durchſtöberten, anſcheinend aber Mitnehmenswertes
nicht mehr fanden. Nach Lage der Sache kommen als
Täter nur Berufseinbrecher in Frage, die allerdings
die Hrtlichkeit vorher ausgekundet haben müſſen. Noch
in gleicher Nacht verſuchten wohl dieſelben Einbrecher
beim Kaufmann Kühn das Warenlager auszuräumen.
Sie hatten bereits die Fenſter ausgehängt, müſſen dann
aber geſtört worden ſein.

Der Heerwurm zieht.
Roßla Südharz). Jn der hieſigen Gegend konnte

man an vereinzelten Stellen wieder ein merkwürdiges

eines ſeltſamen Kriechtieres wandern über Land
Neben und übereinanderkriechend, oft in ungeheurer
Länge, bewegt ſich ſolch ein Zug des nahrungſuchen
den „Heerwurmes“ fort.

Es ſind die Larven der „Heerwurmtrauermücke“,
etwa ein Zentimeter lange, glaſigglänzende Lebeweſen,
die von faulenden Buchenblättern und den Nadeln der
Nadelhölzer leben. Früher galten dieſe Heerwurm
züge, für die die primitive Zoologie der damaligen
Zeit keine Erklärung hatte, als Vorboten von Krieg
und anderem Unheil. Man ſchloß eben aus der ſelt
ſamen Konſtruktion eines ſolchen Wurmheeres, daß
Pordee anrückendes Kriegsvolk ſymboliſch prophezeit
werde.

In der Nähe Stolbergs, an der Auerbergſtraße,
wurde ein Heerwurmzug in einer Länge von 45 Meter
beobachtet. Jm Zimmertale im Kyfſhaäuſergebirge war
er nur 1,50 Meter lang.

Die ſächſiſche Regierung für Aufrecht
erhaltung von Tittel Krüger.

Leipzig. Jn einer Sitzung des Angeſtelltenaus
ſchuſſes der bei Tittel Krüger beſchäftigten Mitglieder
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten berichtete Ge
ſchäftsführer Fritz Mlynarczyhk über eine gemein
ſam mit dem parlamentariſchen Vertreter des Gewerk
ſchaftsrings, Landtagsabgeordneten Voigt, Dresden,

durchgeführte Beſprechung im ſächſiſchen Wirtſchafts
miniſterium. Der Vertreter dieſes Miniſteriums er
klärte in dieſer Beſprechung u. g., daß er nicht nur im
Intereſſe der nahezu 3000 Arbeiter und Angeſtellten
des Werkes, ſondern auch im Intereſſe der ſächſiſchen
Wirtſchaft die Aufrechterhaltung von Tittel Krüger
begrüße und das Werk nach den vorhändenen Unter
lagen als gut fundiert und rentabel anſehe. Die Regie
rung ſei bereit, gemeinſam mit den wirtſchaftlichen
Vereinigungen alles zu tun, um dieſen Betrieb
aufrechtzuerhalten, Das ſächſiſche Wirtſchafts
miniſterium habe auch bereits entſprechende Schritte
unternommen. Geſchäftsführer Franke ſagte zu, daß
ſich auch die Bundesleitung des Gd. durch deſſen
parlamentariſchen Vertreter beim Reichswirtſchafts
miniſterium dafür einſetzen werde, daß die Verhand
lungen über den Nordwolle-Fall beſchleunigt werden,
und daß bei der Rettung aus den Trümmern dieſes
Wirtſchaftsbankerotts beſonders die geſunden Teile wie
Tittel Krüger bald in irgendeiner Form wieder ar
beitsfähig geſtaltet würden.

Ein Opfer der Mulde.
F. Leisnig. Der des Schwimmens unkundige 26

Jahre alte Dachdecker Max Priemen, der verſuchte,
durch „Paddeln“ das jenſeitige Muldeufer zu erreichen,
um ſich einer dort lagernden Geſellſchaft anzuſchließen,
tauchte plötzlich unter und kam nicht mehr an die Ober
fläche. Bereits nach ſieben Minuten konnte man den
Verunglückten aus dem Waſſer ziehen; jedoch waren
die Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg, da der Tod
bereits eingetreten war.

Der Tod am Autoſteuer.
Plauen. Von einem plötzlichen Tod wurde hier

die 64 Jahre alte Eierhändlerin Anna Hagen-
müller ereilt. Die Frau wollte trotz ihres hohen
Alters noch das Autofahren erlernen. Bei einer Fahrt
mit dem Fahrlehrer durch die Straßen der Stadt wurde
es der Frau plötzlich unwohl. Der Arzt konnte nur
den Tod durch Herzlähmung feſtſtellen.

Gastod beim Kaffeewärmen.
Plauen. Als der 50 Jahre alte Schuhmacher

meiſter Walther Kuchs ſich auf dem Gaskocher in der
Wohnküche Kaffee wärmen wollte, ſtrömte aus dem
undicht gewordenen Zuleitungsrohr Gas aus. Die
Folge war, daß der herzleidende Mann bewußtlos
vom Stuhl ſtürzte. Als die Frau Kuchs', die ihre
Eltern beſucht hatte, zurückkehrte, fand ſie ihren Mann
auf dem Boden liegend auf. Wiederbelebungsverſuche
waren ohne Erfolg.

Sechs Fälle von Pilzvergiftung
an einem Tage.

t Plauen. Hier mußten nicht weniger als ſechs
Perſonen verſchiedener Familien wegen Pilzvergiftung
dem Krankenhaus zugeführt werden. Bei drei Pa-
kienken waren ſofort angewandte Gegenmitkel erfolg
reich, ſo daß die drei wieder entlaſſen werden konnken.

Flugkag bei Wurzen.
F Wurzen. Die Sächſiſche Fliegerſchule veranſtaltete

auf dem Flughafengelände am Bismarckturm in
Dehnitz einen Flugtag, an dem vier Kunſtflieger
teilnahmen. Ein ſchlichtes Zelthäuschen, dem das
Schickſal vorgeſchrieben war, durch eine Brandbombe
zerſtört zu werden, ging, nachdem das Kunſtſtück ge
lungen war, in hellen Flammen auf. Die Senſation
des Tages waren die Vorführungen des Kunſtfliegers
Dr. Gullmann mit der „Tigerſchwalbe“. Schließlich
wurden auch das Ballonrammen, der Segelflug und
Fallſchirmabſprünge, letztere durch Fräulein Elfriede
Beyer, Leipzig, vorgeführt. Das Ende der Veran-
ſtaltung hildeten Freifahrten.

4 Jahre Gefängnis
wegen Aufforderung zum Morde.
F. Zikkau. Das Schöffengericht verurkeilte den

Hermsdorfer Bürgermeiſter Werner wegen Auf
forderung zum Morde zu vier Jahren ſechs MonafkenHeſängaſs unker Aberkennung der bürgerlichen Ehren

rechte auf die Dauer von fünf Jahren. Werner der
ſich in ſchlechten Vermögensverhältniſſen befand, hakte
ſeinen ehemaligen Knecht Reinerk gedungen, den
in Meerane wohnenden Kinobeſitzer Hilmar Schmidt
u ermorden. Werner wollte ſich durch die Ermordung

Kinobeſitzers in den Beſitz einer Summe von
15 000 Mark ſetzen, die in einer Lebensverſicherungs
police zugunſten Werners feſtgelegt ſein ſollte.
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Um Lippſtädts Mund ſpielte ein Lächeln Reichlich
ſpät fiel es dem Alten ein, ſich nach dem Schwieger
ſohn umzuſehen. Aber er wollte Alice nicht kränken
und ihr in nichts die Freude verderben. Man würde
wohl zuſammen auskommen die kurze Zeit, die Hetter
field hierblieb.

Am Nachmittag hatte Alice in der Stadt zu tun.
Sie benützte es wenigſtens als Vorwand, in Wirklich
keit ſteuerte ſg ihren Wagen vor Lutz' Wohnung und
ließ ihn zu ſich herabbitten. „Wo kann man mit dir
reden empfing ſie ihn. „Wichtiges, Lutzl Aller
wichtigſtes!“

„Nanu, mein Mädchen? Es war ärgerlich, daß man
hier auf offener Sträße nur einen Handkuß geben
durfte. „Wollen wir zu Mama? Jn ein Cafés? Sag,
Liebes

„Jn den Prater! Geht das nicht, Lutz?“
„Nimmſt du mich gleich„Auch!“ ſtimmte er zu.

mit?“
Wie er war, ohne Hut und Mantel, ſetzte er ſich

neben ſie ans Steuer. „Laß mich fahren und du
ſprichſt“, bat er. aSie ſchüttelte nur den Kopf und drückte den Fuß
auf den Hebel

„Sprich!“ drängte er, als der Wagen eine wenig
belebte Straße durchfuhr.

„Du mußt dich gedulden!“
n S wand ſich in Ungeduld „Etwas Erfreuliches,

lice
Sie bogen in den Prater ein, und während er den

Schlag öffnete, verlangſamte ſich auch die Umdrehung
der Räder. Er ſtand als erſter vor der Terraſſe eines
kleinen Cafés, deſſen Stühle bis an den Gehſteig ge
ſchoben waren. Seine Hände ſtreckten ſich ihr ent
gegen. Blick tauchte in Blick. „Viktor lebt!“ ſagte
ſie und ſtarrte angeſtrengt in ſein Geſicht, um keine
Nuance ſeines Mienenſpiels zu verlieren.
Eine jähe Röte ſchoß ſeine Wange hinauf. Dann

ging ein Lächeln um ſeinen Mund. „Jch freue mich,
Kind! Jch freue mich herzlich! Für dich und deinen
Vater! Und

„Und, Luh
„Am meiſten für Evelin.“
Er war ein klein wenig verlegen, da ſie jetzt ſo vor

aller Hffentlichkeit ihre Hände um ſeine Wangen legte
d ihn zweimal auf den Mund küßte. „Ich konnte

mir das nicht ſparen“, lachte ſie in ſeine ernſten Augen.
„Eigentlich haſt du ein Dutzend Küſſe verdient. Aber
komm jetzt! Jch habe ne nach einer Taſſe l
und darfſt inzwiſchen den Brief von Großpapa leſen.
Es ſteht auch für dich etwas darin.“

Als ſie dann, Stuhl dicht an Stuhl gerückt, in der
kleinen Niſche aus ſörgſam gezogenem Efeu ſaßen,
nahm v Hetterfields Zeilen aus ihrer Ledertaſche.
Sie goß Kaffee in die Taſſen, während er las, und
plötzlich machte ſie lachend einen Ruck nach hinten. Er
war weiß im Geſicht. Über ſie geneigt, verſtrömte
er ſeine Küſſe über ſie. „Meine Mutter!“ Seine
Stimme hörte ſich vollkommen heiſer an. „Sie wird
Thom wiederſehen. Du kannſt verlangen, Alice, was
du willſt. Jch werde für nichts ein Nein haben.“

„Wirklich?“
„Auf Ehrenwort!“ Seine Hände hielten ihr Ge

lenk umſpannt. „Nütze die Minute, Kind! Noch nie

Jch werbe, bauend auf dein Wort,
war ich ſo zu geben bereit wie jetzt.“

„Gut denn
für meinen Vater um die Hand deiner Mutter!“

Für Sekunden war es totenſtill zwiſchen ihnen.
Alices Geſicht glühte. Das von Lutz Setterholm war
fahl bis in die Winkel des Mundes. „Verlange ich
zuviel?“ hörte er die Stimme der Braut an ſeinem
Ohr. „Sag, Liebſter? Gebe ich mich nicht dir? Und
will ſich nicht mein Bruder deiner Schweſter geben?
Was ſollen wir Lippſtädts noch tun, daß du die Schuld,
die du ſo unverlöſchbar in dein Gedächtnis eingegraben
haſt, als getilgt betrachteſt?“

„Hab' Erbarmen, Alice!“
„Quäle ich dich, Lutz? Wenn ja, dann vergib. Jch

werde meine Werbung nicht wiederholen. Mein Vater
wird ſich beſcheiden. Er hat ſoviel getragen. Er wird
ſich auch in das noch fügen. Und er bleibt ja nicht
allein. Er hat ja mich!“

Schluß folgt.
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Aus aſſer Weſt
Haftbefehle im Devaheim-Skandal.
In der Ermittlungsſache wegen der Unregelmäßig

keiten bei dem Devaheim-Konzern wurden auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft T vom Vernehmungs
richter des Amtsgerichts Berlin Mitte Haftbefehle
gegen den Generaldirektor Wilhelm Jeppel und den
Prokuriſten Ernſt Wilhelm Cremer jun. erlaſſen.
Gegen Jeppel beſteht der Verdacht des Betruges, der
Unkreue, der Blankettfälſchung und des Konkursver
gehens; gegen Cremer der Verdacht der Untreue und
des Konkürsvergehens. Jeppel und Cremer wurden
im Anſchluß an ihre heutige Vernehmung vor der
Staatsanwaltſchaft J feſtgenommen. Bei beiden er
ſcheinen Fluchtverdacht und Verdunklungsgefahr be
gründet.

Schweres Anwetter am Rhein
Zwiſchen Köln und Koblenz ging am Mittwoch ein

ſchweres, Stunden andauerndes Anweiker
nieder. Der wolkenbrucharkige Regen unterſpülte den
Bahndamm, ſo daß auf der Strecke Köln Koblenz
ſtundenlange Verſpätungen entſtehen. Der Verkehr wird
durch Umſteigen auf dem Bahnhof Remagen aufrecht
erhalten. Die Telegraphen- und Telephonleitungen
ſind auf der genannken Strecke zerſtörk. Der angerich
teke Schaden iſt ſehr groß.
Auch am NRiederrhein richtete ein Unwekter nach den

bisher vorliegenden Meldungen großen Schaden an.
In Moers wurde ein Landwirk vom Blitz gekötek. Jn

Düſſeldorf wurde ein Radfahrer vom Blitz erſchlagen.
Er wurde vom Blitz geradezu zermalmk.

München feiert ſein Oktoberfeſt.
Der Münchener Stadtrat genehmigte in öffent

licher Sitzung gegen eine kommuniſtiſche Stimme die
Abhaltung des diesjährigen Oktoberfeſtes. Nach den
Mitteilungen des Oktoberfeſtreferats haben ſich dem
Vorgehen der Löwenbrauerei und der Paulaner-Thomas -Brauerei, die als erſte bereits erklärt haben,
daß ſie das Feſt heuer nicht mit ihren Bierhallen be
ziehen wollen auch die Pſchorr Brauerei und die
FränziskanerLeiſtBräu AG. angeſchloſſen. Ein Zu
ſchuß aus Finanzmitteln der Stadt kommt für das
diesjährige Oktoberfeſt nicht in Betracht.

Die Brüder Lahuſen bleiben in Haft.
Die Brüder Lahuſen, gegen die anläßlich desNordwolleſkandals ſchwere Sſhaldigimgen en

worden ſind, befinden ſich noch immer in Unterſuchungs
haft. Jhre Vernehmung iſt zwar bereits beendet, aber
die weitere Unterſuchung kann erſt dann durchgeführt
werden, wenn eine ſorgfältige Prüfung des rieſigen
beſchlagnahmten Büchermaterials ſtattgefunden hat.
Bei der großen Menge der zu ſichtenden Geſchäfts
bücher iſt jedoch nicht damit zu rechnen, daß die
Prüfungen bor mehreren Wochen abgeſchloſſen werden
können. Inzwiſchen muß die weitere Unterſuchung
d die Brüder Lahuſen ruhen. Es iſt anzunehinen,
aß die in Unterſuchungshaft Befindlichen einen er

neuten Antrag auf Haftentlaſſung ſtellen werden. Doch
dürfte dieſer, falls nicht neue gewichtige Gründe an
geführt werden, der Abweiſung verfallen. Jm Inter
eſſe einer raſchen Aufklärung der Vorgänge, die zum
Zuſammenbruch des NordwolleKonzerns geführt haben,
ſowie der betrügeriſchen Manipulationen, die den
Lahuſens vorgeworfen werden, iſt es ſehr zu bedauern,
daß ſo lange Zeit vergeht, bis man einige Klarheit
gewinnen kann.

Jahresverſammlung
des Bundes deutſcher Marinevereine.

Am 1. und 2. Auguſt fand in Kaſſel unter
ſtarker Teilnahme von Mitgliedern der Marinevereine
aus dem ganzen Reich die Jahresverſammlung des
Bundes deutſcher Marinevereine ſtatt. Nach einem
Begrüßungsabend in der Stadthalle, bei dem Ober
bürgermeiſter Dr. Stadler den Teilnehmern des
Marinetages den Willkommensgruß der Stadt Kaſſel
übermittelte, brachte der heutige Sonntag den Höhe
punkt der Veranſtaltung. Vormittags wurden von
einer Abordnung der Marinevereine am Auedenkmal
Kränze niedergelegt. Nachmittags begann dann der
Aufmarſch zu der großen Gedenkfeier auf der Heſſen
kampfbahn, zu der eine große Anzahl Offiziere der
alten und neuen Armee und der Marine als Ehren
gäſte erſchienen waren. U. a. war General von Kaiſer,
der Oberſtkommandierende von Kaſſel, anweſend. Nach
Abſingung der erſten Strophe des Niederländiſchen
Dankgebekes hielt Marineoberpfarrer Bonne
ber ger die Feſtrede, in der er an die Auguſttage vor
17 Jahren erinnerte und betonte, daß in Deutſchland
auch heute noch kein Friede herrſche. Den Opfergeiſt
von 1914 ſolle man ſich heute zum Muſter nehmen.
Eine große Sehnſucht umgebe alle Deutſchen, un
bekümmert von der Parteien Haß und Gunſt, alle
Mitglieder der Nation zu einigen. Der Glaube an die
Zukünft dürfe nicht verlorengehen. Dann nahm
Admiral Suchon die Weihe der drei Fahnen der
Mittelmeerdiviſtonen und der Marinevereine Han
noverſchMünden und Landau in der Pfalz vor. Die
letzte Strophe des Niederländiſchen Dankgebetes ſchloß

die Feier worauf ſich der Feſtzug nach der Stadt
halle in Bewegung ſetzte, der aus etwa 2500 bis 3000
Teilnehmern beſtand, die 116 Fahnen mitführten. Die
einzelnen Vereine hatten landsmannſchaftliche Ab
zeichen und hiſtoriſche Trachtengruppen gebracht. Dem
Vorbeimarſch vor der Stadthalle wohnten ſämtliche
Ehrengäſte bei.

Glimpflich verlaufener Flugzeug
abſturz.

Jn Gegenwart von etwa 10 000 Zuſchauern fand
eine große Flugveranſtaltung auf der Jnſel Alſen
ſtatt. Die Weltmeiſterin im Fallſchirmabſprung, Frau
Triebner aus Berlin, ſprang mit dem Faillſchirm
aus 500 Meter Höhe ab. Der däniſche Kunſtflieger
Arvid Hanſen gab eine Reihe ſchöner Vorführungen.
Die Flugveranſtalkung nahm jedoch einen dramatiſchen
Abſchluß. In Verbindung mit den Flugvorführungen
wurden auch Paſſagierflüge mit einem Junkersflug
zeug unternommen, das ſonſt die Paſſagierflüge
zwiſchen Römo und Weſterland beſorgt. Das Flug
zeug war bereits zehnmal aufgeſtiegen. Beim elften
mal ſtreifte das Flugzeug beim Aufſtieg mit einer
Tragfläche eine Hecke, ſtürzte zu Boden und über
ſchlug ſich. Die Tauſende von Zuſchauern wurden
von panikartigem Schrecken ergriffen, doch ſtellte ſich
heraus, daß ſowohl der Führer als die beiden Flug
gäſte ganz unerheblich verletzt worden waren. Da-
gegen wurde das Flugzeug ſtark beſchädigt.

Ihr erſtes Abenteuer
Ein Nutznießer der Bankfeiertage.

Vor dem Berliner Schnellrichter hatte ſich die
erſt 18jährige Gerda K. wegen ihres erſten Abenteuers,
das einen ganz unerwarteten Ausgang genommen hat,
zu verantworken. Das junge Mädchen hatte einen
überaus eleganten Mann kennengelernt, der ihr gegen
über ſehr groß auftrat und ihr vorſchwindelte, daß er
ein großes Bankguthaben hätte, an das er leider in
folge der Bankfeiertage nicht herankommen könne.
Gerda fühlte ſich durch dieſe ihre erſte Freundſchaft
ſehr geehrt, und erklärte ſich ohne weiteres dazu bereit,
dem Geliebten dabei zu helfen, daß er wieder zu ſeinem
Geld komme. Vor Gericht erklärte ſie, daß ſie keine

Paris, im Auguſt.
Eine neue Mordaffäre erregt großes Aufſehen inParis. Der Portier eines im Sennnm der Haupt

ſtadt gelegenen Miethauſes entdeckte in einer be
ſcheidenen Wohnung im 6. Stockwerk die Leiche des
Mieters, des Spaniers Carlos de Tejada. Der
junge Mann wurde durch zwei Revolverkügeln an der
Wirbelſäule tödlich getroffen. Die herbeigeeilte Polizei,
die in Begleitung eines Gerichtsarztes ſofort zur
Stelle war, konnte feſtſtellen, daß der Mord bereits
vor einigen Tagen begangen worden war. Da die
Lage der Leiche und die Richtung der tödlichen Schüſſe
jede Möglichkeit eines Selbſtmordes ausſchließen, wurde
ie polizeiliche Fahndung nach den Tätern ſofort auf

genommen. Caxlos de Tejada, Sohn einer reichen
ſpaniſchen Familie, wohnte ſeit einigen Jahren in
Paris. Seine Berufstätigkeit ſcheint ſchwer definier-
bar geweſen zu ſein. Offiziell übte er den Beruf eines
Eintänzers in den Nachtlokalen von Montmartre aus.
Jn Wirklichkeit aber

ſcheint der ermordete Spanier überhaupt keinem
Berufe nachgegangen zu ſein und auf Koſten ſeiner
vielen Freundinnen aus den Kreiſen der Pariſer
Halbwelt gelebt zu haben.

Eine dieſer Freundinnen, die er vor etwa zwei Jahren,
als er die Wohnung in der Rue de Maubeuge bezogen
hatte, die ihm jetzt zum Verhängnis wurde, dem Portier
und den Nachbarn gegenüber als ſeine Frau ausgab,
iſt in der Lebewelt von Paris unter dem Namen
Jacqueline gut bekannt. Sie war gleichfalls Ein

Ahnung davon gehabt hätte, daß ihr erſter Freund ein
Schwindler war, vielmehr habe ſie ihm geglaubt, daß
er infolge der Bankfeiertage Schwierigkeiten bei der
Auszahlung ſeines eigenen Geldes hätte.

Der Betrug wurde folgendermaßen inſzeniert. Der
neue Freund mietete Gerda unter falſchem Namen in
einer eleganten Penſion ein. Hier ſollke ſie 2000 M.
in Empfang nehmen, die von der Bank ins Hotel ge
ſchickt werden ſollten. Als Opfer des Bankbetruges
war eine Bank für Landwirtſchaft auserſehen. Bei
ihr rief der junge Mann an und forderte den Kaſſierer
auf, 2000 M. ſür das Aufſichtsratsmitglied v. K. an
die Adreſſe eines Fräulein K., die in einer bekannten
Penſion wohnt, zu ſchicken. Selbſtverſtändlich ſollten
die 2000 M. von dem Konto des Herrn v. K. ab
geſchrieben werden. Durch einen zweiten Anruf ſollte
der Kaſſierer beſonders ſicher geinacht werden. Es
wurde ihm empfohlen, mit Rückſicht auf die Perſon des
Herrn v. K. eine Ausnahme von den geltenden Be
ſtimmungen zu machen und den Auftrag ſofort zu er
ledigen. Der Kaſſierer blieb jedoch mißtrauiſch. Er
benachrichtigte die Kriminalpolizei, ſie ſolle ſich doch
einmal die Penſionsinſaſſin anſehen, und ſo erſchienen
bei ihr ſtatt des Freundes zwei Kriminalbeamte.
Dieſer unerwartete Ausgang ihres erſten Abenteuers
koſtete Fräulein K. eine Woche Gefängnis wegen
Beihilfe zum verſuchten Betrug. Die ahnungsloſeSünderin iſt damit an beſtraft.

Ein neuer Hzeanflug
Die Zeitung „Politiken“ erhielt von ihrem Korre

ſpondenken in Angmagſalik in Oſtgrönland folgenden
unkſpruch: „Der amerikaniſche Flieger Aramer iſt
euke um 1.45 Uhr hier unerwartet im Flugzeug ge

landet. Er erklärke, er komme von Kanada und wolle
nach Kopenhagen weitkerfliegen.“ Dies wäre die
erſte Nachricht von dem neuen HOzeganflug, die
hier große Uberraſchung hervorgerufen hat. Wenn die
Nachricht zukrifft, iſt der Flug in aller Stille vorbereitet
worden. Man weiß nur, daß Uramer vor zwei Jahren
bereits einen ähnlichen Flug von Amerika nach Europa

damals fehl.

Lynchjuſtiz in der Slowakei.
Jn der Gemeinde Sörög in der Nähe von Preß-

burg wurde an dem 17jährigen Zigeuner Joni, der
bei dem Diebſtahl einer Geldbörſe mit 18 Kronen Jn
halt erwiſcht worden war, Lynchjuſtiz verübt. Der
Zigeuner wurde vor das Haus geſchleppt und mit
Händen und Füßen an einen Baum gebunden Dar
auf wurde er ſo lange geprügelt, bis er kein Lebens
zeichen mehr von ſich gab. Das Opfer wurde dannſeinem Schickſal abertaſen Der Zigeuner iſt zwei

Tage ſpäter im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen er
legen. Die Gendarmerie hat einige Verhaftungen vor
genommen.

Acht Soldaten durch Blitzſchlag getötet.
Auf dem Truppenübungsplatz in Siſſone bei

Reims wurden geſtern abend durch Blitzſchlag acht
Soldaten eines kuneſiſchen Regiments gekökel
und zwei ſchwer verletzt. S

„Nautilus“ hat Bergen verlaſſen.
Die Polarexpedition Wilkins hat Bergen an

Bord des „Nautilus“ verlaſſen. Als erſter Hafen ſoll
Tromsö angelaufen werden.

Die Berufung des Frauenmörders
Laget gegen das Todesurteil verworfen

Dr. Laget, der aus dem Giftmordprozeß von
Montpellier her bekannte Zahnarzt, hatke gegen
den Richterſpruch, der ihn wegen Vergiftung ſeiner
beiden Frauen und eines Giftmordverſuchs an ſeiner
eigenen Schweſter zum Tode verurteilte, Berufung ein
gelegt, die jetzt vom Oberſten Kaſſationsgerichtshof
verworfen wurde. Laget iſt hiervon noch nicht unter
richtet worden, da man zunächſt die Entſcheidung des
Staatspräſidenten abwarten will, dem ein Gnaden
geſuch eingereicht worden iſt. Dr. Laget, der kurz
nach ſeiner Verurteilung ſchlafloſe Nächte hatte und
zunächſt nur noch ein Schatten ſeiner ſelbſt war, hat
inzwiſchen ſeine Ruhe und Gleichgültigkeit wieder
geſunden, die ihn von Beginn der Unterſuchung an
gauszeichnete. Er genießt die Sonderrechte, die den
zum Tode Verurteilten allgemein zugeſtanden ſind. Es
iſt kaum zu erwarten, daß ſein Gnadengeſuch Gehör
finden wird.

Bekämpfung der Wollhandkrabbe
durch Wanderratten?

Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen trägt man, wie wir
hören, ſchwere Bedenken in Beziehung auf eine neue
Art der Bekämpfung der Wollhandkrabbe. Es handelt
ſich dabei darum, daß man verſuchen will, eine Art
Schonzeit für die Wanderratte während einer kurzen
Zeit einzuführen, weil die Wanderratten nachweisbar
ſich auch von Wollhandkrabben nähren und ſtark unter
den Beſtänden der oſtaſiatiſchen Eindringlinge auf
geräumt haben. Die Bedenken, die hauptſächlich aus
bäuerlichen Kreiſen laut werden, erſcheinen im ge
wiſſen Sinne durchaus berechtigt, denn eine Schonzeit
für die Wanderrakte würde auch eine große Schädi
gung der Kulturen und Erdbauken bedeuten, und es
müßte zunächſt einmal die Schädigung der Wollhand
krabben den Schäden, die durch Wanderratten ent
ſtehen, gegenübergeſtellt werden.

über Grönland verſucht hat, doch ſchlug ſein Verſuch

Efn Eintänzermore n Paris
Dramatiſches Ende eines Erpreſſers.

tänzerin oder, richtiger geſagt, eine der vielen jungen
Animierdamen, die die von Ausländern bevorzugten
Tanzlokale von Paris aufzuſuchen pflegen, um dort
nach gewinnbringenden Herrenbekanntſchaften Umſchau
zu halten. Eine Zeitlang lebte das angebliche Ehepaar
in beſter Eintracht. Seit einigen Monaten ſchien es
aber zwiſchen den beiden zu einem Bruch gekommen zu
ſein. Anfang Juni ereignete ſich in der Wohnung des
Spaniers eine heftige Szene zwiſchen ihm und ſeiner
Geliebten. Der Portier des Hauſes ſagte aus daß
Jacqueline in größter Beſtürzung, weinend und zer
zauſt, das Haus verlaſſen hätte, um nicht mehr zurück
zukehren. Auch der Spanier machte in den erſten
Tagen nach dem Auftritt einen erregten und nieder
geſchlagenen Eindruck, kam aber ſchnell wieder zu ſich,
und fuhr fort, ſeine zahlreichen Freundinnen in ſeiner
Wohnung zu empfangen. Die polizeilichen Fahndungen
ſind in erſter Linie darauf gerichtet, die verſchwundene
Jacqueline ausfindig zu machen. Nur das Verhör des
Mädchens kann darüber Klarheit bringen, ob es in die
Mordaffäre irgendwie verwickelt war. Der Verdacht,
der ſich gegen Jacqueline richtet, wird von der Pariſer
Kriminalpolizei damit begründet, daß polizeilichen Er
mittlungen gemäß der junge Carlos de Tejada die üble
Gewohnheit hatte, von ſeinen Freundinnen durch
Drohungen und Verleumdungen Geld zu erpreſſen.
Es wird vermutet, daß nach der Flucht Jacquelines
aus der gemeinſamen Wohnung der Spanier ihr gegen
über verſchiedene Drohmittel in Anwendung brachte,
um ſie zur Rückkehr zu zwingen und ſomit weiter aus
beuten zu können.

Gattenbeſuch im Gefängnis
Der Kampf gegen die Sexualnot der Gefangenen.
Während man ſich in Europa ſehr eingehend theo-

retiſch mit der Sexualnot der Gefangenen beſchäftigt
hat, ohne zu irgendwelchen praktiſchen Ergebniſſen zu
kommen, iſt Mexiko durch eine neue Maßnahme
revolutionierend auf dem Gebiete des Gefängnisweſens
vorangegangen. Den Jnſaſſen des mexikaniſchen Ge
fängniſſes Penitencarig hat die Verwaltung ſeit einiger
Zeit die ſogenannten „visita conyugal“ einen ein
maligen wöchenktlichen Ehebeſuch geſtattet. Obwohl
dieſer Beſchluß heftig angegriffen worden iſt, ſollen
entſprechende Vorkehrungen auch in anderen Gefäng
niſſen getroffen werden.

Für die „visita conyugal“ ſtehen einige beſonders
ut eingerichtete Jimmer den Beſuchern zur Verfügung Der Beſuch darf bis zu zwei Stunden

dauern
Urſprünglich hatte man von den Beſuchern die Bei

bringung von Eheurkunden verlangt. Davon nahm
man jedoch vor einiger Zeit wieder Abſtand, da ſich
aus der Forderung der Legitimierung der Beſucher
große Unzuträglichkeiten ergaben. Vielfach haben ſie
ſich falſche Eheurkunden beſorgt, oder es wurden
ſchleunigſt Ehen abgeſchloſſen. Man iſt alſo in Mexiko
bei der Revolutionierung des Gefängnisweſens mehr
als großzügig vorgegangen. übrigens ſollen ſich bis
her keine weiteren Unzuträglichkeiten ergeben haben.

Aber nicht allein Mexiko hat die Reformmaß-
nahmen im Gefängnisweſen durchgeführt, ſondern auch
Rußland ſucht die Sexualnot der Gefangenen mit

raktiſchen Maßnahmen zu bekämpfen. So erhaltenhier viele Gefängnisinſaſſen mit Ausnahme ſchwerer

Verbrecher und politiſcher Gefangener einen Urlaub
von einer Woche im Jahr. Jntereſſant iſt, daß die
Beurlaubten alle wieder freiwillig ins Gefängniszurückkehren. Auch Amerika kennt Urlaubstage für

Allerdings iſt dafür Vorausſetzung, daßGefangene.
der oder die Gefangene, die eine längere Gefängnis
ſtrafe zu verbüßen haben, ſich mehrere Jahre hindurch

tadellos geführt haben. e

Aus dieſen Beiſpielen iſt zu erkennen, daß man
überall in der Welt bemüht iſt, eine Löſung des
dringenden Problems der Sexualnot der Gefangenen
zu finden. Daß hier tatſächlich eine wichtige Aufgabe
zu erfüllen iſt, ſteht außer Frage. Mit Verſchweigen
allein iſt es nicht getan.

Der hunderkjährige Jazz.
Allgemein iſt die Meinung verbreitet, daß die

Jagzzband eine verhältnismäßig neue Erfindung ſei, die
kurz nach dem Kriege in Amerika aufkam, um dann
ihren Siegeszug durch die ganze Welt anzutreten.
Zuerſt ſträubte ſich das europäiſche Publikum gegen die
Jagzmuſik, aber ſpäter begeiſterte es ſich für die ſyn
kopiſchen Jazzrhythmen genau ſo wie die Amerikaner
Nun kommt Hr. Baſeler, einer der bedeutendſten
Kenner der exotiſchen Muſik, und überraſcht uns mit
der Behauptung, daß der Jazß auf mindeſtens hundert
Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken kann. Dr.
Baſeler fand ein Notenheft aus dem Jahre 1827,
deſſen Titelblatt eine wahrhafte Abbildung des
modernen Jazzorcheſters darſtellt. Man ſieht darauf
fünf Neger in ſchwarzen Frackanzügen und weißen
Hemden, mit Tamburin, Banjo, Ziehharmonika Und
ſonſtigen Jnſtrumenten hantieren, die jetzt als aus
geſprochene Beſtandteile eines Jazzorcheſters betrachtet
werden. Das ganze Enſemble trug den Namen „Etiv
pian Serenaders“ und unterſchied ſich in nichts von
den heutigen Jazzkapellen. Es gibt wahrhaft nichts
Neues auf der Welt.

Liga gegen das Briefmarkenlecken.
Jn Paris iſt eine Liga gegründet worden, die

den Kampf gegen das Briefmarkenlecken, eine auch bei
uns nicht gerade ſeltene Unſitte, aufnehmen will. Ver
ſchiedene Zeitungen brachten Aufſätze mediziniſcher
Autoritäten die auf die Schädlichkeit und Gefahren
dieſer ikblen Gewohnheit hinwieſen. Man erinnert bei
dieſer Gelegenheit an einen in England vorgekommenen
Fall. Leute, die viele 3-Penny- Marken verwandten
und ſie ſelbſt mit der Zunge anfeuchteten und auf die

Briefe klebten, klagten über heftige Magenbeſchwerden.Die chemiſche Unterſuchung e daß in der gelb
braunen Farbe chromſaures Blei, ein ſehr gefährliches
Gift, enthalten war. Da in jeder Marke ein Milli
gramm dieſes Giftes feſtgeſtellt wurde, ergab das Lecken
von 10 bis 12 Briefmarken eine ganz anſehnliche Doſis
des Giftſtoffes. Auf Veranlaſſung des engliſchen
Generalpoſtmeiſters wurde die 83-Penny Marke ihrer
Gefährlichkeit wegen ſofort aus dem Verkehr gezogen.
Auf dieſe Veröffentlichung hin ſchrieb ein Leſer einer
franzöſiſchen Zeitung unter der überſchrift: „Unent
wegter Briefmarkenlecker. Was geht mich der Giftſtoff
der Farben an, mir genügt der Gummi zum Deſſert.“

Luxus oder Nokwendigkeit.
Der Begriff „Luxus“ iſt in den letzten Jahren ſehr

dehnbar geworden. Verſchiedene Gegenſtände, die in
früheren Jahren als Privileg der reichen Bevölkerungs-
ſchichten galten, werden in unſeren Tagen als not-
wendige Gebrauchsartikel auch von denjenigen be
trachtet, die über keine großen Einkünſfte verfügen. Das
Abzahlungsſyſtem hat dieſe Wandlung verurſacht, das
bekanntlich die Anſchaffung von den teuerſten Ge
brauchsgegenſtänden ohne die geringſte Anzahlung er
möglicht. Eine Dame in Kopenhagen kaufte ſich
vor kurzem einen Pelz im Werte von 2500 Mark auf
Abzahlung. Der Ehemann weigerte ſich kategoriſch, die
Raten zu zahlen und ſchlug der Pelzfirmg vor, den
Pelzmantel zurückzuholen. Es kam zum Prozeß, in
dem die Abgrenzung der Begriffe „Luxus“ oder „Not
wendigkeit“ die Hauptrolle ſpielte. Der Ehemann be
hauptete, daß ſeine Frau von ihm allmonatlich 600
Mark Haushaltsgeld bekomme und ſich den Kauf eines
luxuriöſen Pelzmantels unmöglich erlauben könne. Der

Frauen in ganz Dänemark ſolche Pelzmäntel beDieſe Vehalpting wurde ſeitens des Klägers mit
lautem Lachen beantwortet. Die Pelzſirma führte den
Beweis, daß mindeſtens 500 Pelze im Werte von 2500
Mark und höher jährlich in Dänemark neu verkauft

werden. a
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Anwalt des Beklagten führte aus, daß höchſtens 1000
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Der Gouverneur von Oklahoma legt
3000 Oltürme still.

William H. Murray,
der Gouverneur des nordamerikanischen Staates
Oklahoma, der schon verschiedentlich wegen seiner
diktatorischen Maßnahmen hervortrat, hat jetzt
Küurzerhand 3000 öltürme seines Staates stüigelegt,
um die ölfirmen zu z2wingen, die GOlpreise heraut
zusetzen. Durch die starke Senkung der Olpreise
War im Steuerhaushalt des Staates Oklahoma ein

großes Defizit entstanden.

Veränderungen in der Leitung der
Großbanken.

Doer Hinweis des Reichskanzlers in seiner Rund-
funkrede am Dienstagabend wird in Berliner Bank-
Kreisen so beurteilt, daß, obwohl zur Stunde noch
Keine Beschlüsse vorliegen, mit wesentlichen Vor-
standsveränderungen bei der Dresdner Bank ge
rechnet werden müsse. Ob es dagegen auch bei der
Danatbank zu bedeutenden Veränderungen in der
Leitung des Instituts Kommen wird, steht noch
offen. Gesondert hiervon ist die Frage der Ent-
sendung von Reichsvertretern in den Aufsichterat,
der beiden Institute zu beurteilen.

Her Stand der Reben.
ehang. Günstige Ernteaussienten,

Wie der Amtliche Preußische Pressedtenst mit
teilt, hat der Regen im weiten Jultdrittel der bis
herigen günstigen Entwickdung der Trauben nicht
geschadef. Der Behang wird durehweg als gut be
zeichnet; der Reifeprozeß steht Kurz bevor, was
einen Vorsprung von 2 bis 8 Wochen gegenüber
anderen Jahren bedeutet. Die Pilzkranſcheiten
Konnten von den Winzern mit Erfolg bekämpft
werden. Wenn 1 sehr gut 5 bis voller Herbst,
2 gut S 3 bis s Herbst, 8 mittel Herbst,
4 gering bis Herbst und 5 sehr gering.
weniger als e Herbst bedeutet, 80 ergibt sich für
die Weinbaugebiete Preußens folgender Rebstand:
Anfang August 1931: 1,8. Anfang August 1930:
255. Anfang Juli 1931: 1,8. Anfang Juni 1931:
1,9. Danach werden die Aussichten für den Herbet
in allen Weinbaugebieten durchwe ünstig be-urteilt eHollanck in Not!

Aus Amsterdam wird uns gemeldet Der
Gemüsebau im bolländischen Grenzgebiet, ist
im Zusammenhang mit den Ereignissen der letzten
Wochen n Deutsebland in eine 4ußeret sch wie
rige Lage geraten. Kopfsalat brachte in den
letzten Tagen nur 50 Gent für 100 Kopf ein,
VJüährend Bohnen einen Preis von 2 bis 3 Cent js
Kilogramm erzielten. Die Anfuhr ist augenblick-
lieh so groß und die Abnahme so gering, daß
täglich 10000 bis 15 000 kg Bohnen unyerkauft
bleiben und als Viehfutter Verwendung
fünden. Man führt diesen bisher auf den Ver,
ſteigerungen in Venlo noch nie Peobachteten
Zustand u. a. darauf zurück, daß die Bauern in
der Umgebung der großen deutschen Städte, die
in früheren Jahren große Mengen hbolländischen
Gemüses abnghmen, in diesem Jahre diese NMärkte
ausreichend beliefern, und zwar zu einem vil-
ligeren Preise als die holländischen Expor-

Angesichts dieser Entwicklung ist man in
interessierten holländischen Kreisen hinsichtlich der
weiteren Zukunft Venlos, deren Haupteinnahmequelle
seit jeher der Gemüsebau war, pessimistisch
gestimmt.

führſerten, Fuhrocheinneſte

chlakcaeen- und Platzharten
2u amtlichen Preisen im

Llovc-Reſge u Verkehrshüroergehure
Kl. Ritterstr. Tel. 3230
Geschäftszelt, s bis 18 Uhr

die Binwohnerzahl der stadtisehen Bezirksfürsorge

die städtischen Bezirkstürsorgeverbäande etwa 55

Vorweg genommen werden.

jahre immerhin noch ein erheblicher Rückgang des

Auf die Anlagewerte wurden erhebliche Abeschrei-

Die Leistungen
er Bezirkesfiürsorge

Aus der Reichsstatistik 1929/30.
Sehr bemerkenswerte Prgebnisse der Reichstfür-

Sorgestatistik werden in der letzten Nummer des
Reiehsarbeitsblattes von Regierungsrat Dr. Schott
zusammengefaßt. Wie daraus zu ersehen ist, haben
die Bezirksfürsorgeverbände während des Jahres
1929/30 insgesamt 2757 615 Parteien laufend in
offener Fürsorge betreut, während im Jahre 1928/29
nur 2 485 370, im Jahre 1927 sogar nur 2 423 205
Parteſen bei ihnen laufend in offener Fürsorge
standen; die Zunahme gegenüber dem Vorjabre be-
trägt danach 10,95 Prozent. Die Zahl der laufend
in offener Fürsorge unterstützten Personen ist nach
dem im zweiten Erhebungsjahre ermittelten Pami
Henkoeffizienten von rund 8,9 über 4 auf 4,9 Mil
lionen gestiegen.
Die Entwicklung des Personen-Breis es bei den einzelnen Gruppen der Hilfs-
bedürftigen ist ganz verschieden verlaufen. Die Zahl
der untferstützten Parteien Kriegsbeschädigter hat
weiter abgenommen; sie betrug nur noch
78 074 gegen 87 779 im Jahre 1928. Juch in der
Kleinrentnerfürsorge ist der Personenkreis kleiner
geworden. Es wurden 1929 nur noch 375 997 Par-
teien unterstützt; 1927 hatte die Zahl noch 402 346
betragen. Hier ist der Rückgang dieses Personen-
Ereises wohl fast durchweg auf das Ableben Alterer
Kleinrentner zurückzuführen. Die Zahl der Sozial-
rentner ist nach dem leichten Rückgang im Jahre
1928 (718 608 Parteien gegen 722 063 im Jahre 1927)
wieder angestiegen; es wurden 725 591 Parteien
laufend in offener Fürsorge betreut. Die Zunahme
dürfte einmal auf das Steigen der Zahl der Sozial
rentner überhaupt, zum anderen auf die geringen
Arbeitsmöglichkeiten für die seither noch im Wirt
schaftsleben stehenden Sozialrentner zurückzuführen
sein. An der Gesamtzahl der unterstützten Parteien
gemessen, ist der Anteil der Sozialrentner sogar
noch gesunken, er betrug nur 26,31 Prozent gegen
28,91 Prozent im Jahre 1928 und 29,80 Prozent im
Jahre 1927. Die Zahl der sonstigen Hilfebedürt
tigen ist infolge des wirtschaftlichen Niederganges
am stärksten gewachsen. Sie hat nicht nur absolut,
sondern auch im Verhältnis zur Gesamtzahl der
Unterstütaten stark zugenommen. Es wurden unter
stütat 1927: 1 190 983 (49, 15 Prozent), 1928: 1 294 869
(52, 10 Prozent), 1929:. 1577 955 (57,22 Prozent).
Wenn damit die sonstigen Hilfsbedürftigen mehr als
die Hälfte aller laufend in offener Fürsorge be-
treuten Parteien stellen, so liegt das vor allem an
der erheblichen Zunahme der Zabl der Wohblfahrts
erwerbslosen.

Von der Zunahme der Zahl der Hilfsbedürftigen
werden vor allem die Städte betroffen Waren

verbandes sich zu den ländlichen Bezirksfürsorge-
Verbänden etwa wie 40 zu 60 Verhält, entfallen auf

bis 60 Prozent aller laufend unterstützten Parteien
in den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden wurden
nur etwa 40 bis 45 Prozent unterstützt. Die Zahl
der Parteien in den städtischen Bezirksfürsorgever-
bänden ist aber nicht nur un verhältnismäßig Srößer
als bei den Iändlichen, sie steigt auch viel sarher an

Auf 1000 Einwohner entfielen im ganzen Reieh
am 31. März 1930 31,82 laufend unterstützte Parteien

Aktienrechtsreform durch Notverordnung

Das Reichskabinett hat sieh auch am Mittwoch
mit der Frage der Aktienrechtsreform befaßt. Wie
bekannt, Rat Reichskanzler Dr. Brüning in seiner
Rundfunkrede Maßnahmen der Regierung auf diesem
Gebiete angekündigt. In welcher Weise diese Re-
form durchgeführt wird, steht noch nicht kest, doch
Kann man annehmen, daß auf dem Notverordnungs-
wesge lediglich Teilstücke der beabsichtigten Reform

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Moritz Jahr AG., Gera. Das Geschäftsſahr 1930

war besondlers in der zweiten Hälfte außerordentlich
ungünstig. Im Sommer und Herbst sank der Umsatz
derart, daß auch gegenüber dem schlechten Vor-

Umsatzes zu beobachten war. Dabei setzte zugleich
ein weiterer starker Preiskampf und Preisdruck ein.

bungen vorgenommen. Es ergab sich ein Verlust
von 89237 EM., der mit den Abschreibungen in
Höhe von 346 494 RM. einen Gesamtverlust von
435 731 RM. ausmacht. Im Berichtsjahre wurde eine
Sanierung, im neuen Jahre ein Vergleich mit den
Gläubigern (40 Prozent) durchgeführt. Am 31. März
1931 wurde der Betrieb stillgelegt.

Apollo-Werke AG. in Apolda. Erhöhung der
Unterbilanz. Im Geschaäftsſahr 1930 erböhte sich die
Unterbilanz auf 156 919 (144 442) RN., so daß Mit
teilung gemäß HGB. S 240 erfolgen mußte. Verbind-
lichkeiten haben sich auf 55 713 (62 671) RM., Hypo-
thekenschulden auf 171 822 (184 669) R. ermäßigt.
Aubenstände sind auf 3605 (31 559) RM. zurück
gegangen, Bankguthaben auf 28 587 (21 852) RN. ge
stiegen. Vorräte sind mit 75 000 (80 000) R. pe-
Wertet.

Askaniawerke AG. vorm. Central werkstatt Dessau
Carl Bamberg-Friedenau in Dessau Tilgung des

Verlustes. Nach Abschreibungen von 257 498
(281 896) RM. verbleibt in 1930 ein Reingewinn von
152 345 RA. der es ermöglicht, den Verlust von

Heichsmarb).

gegen 28,54 am gleichen Tage des Vorjahres. Bei
städtischen Bezirksfürsorgeverbänden betrug diese
Zahl am 31. März 1930 44,17 n Berlin sogar 56,12),
bei den ländlichen Bezirksfürsorgeverbäanden nur
23,. I. Von den Ländern zeigen die starkste Be-
lastung Anhalt, Sachsen und Braunsehweig, Während
Lippe und Württemberg stark unter dem Reichs-
durohsechnitt egen.

Die Zahl der Fälle einmaliger Eorübergehender)
Unterstützung hat eine geringe Steigerung
erfahren, sie betrug 5,188 Millionen gegenüber
5,078 Millionen Fälle in 1928/29.

Wie immer sind die Kriegsbesehädigten an den
einmaligen Unterstützungen in erheblichem Umfange
beteiligt (618 000 Halle), weil bei ihnen mit Rück
sicht auf ihre Renten sehr oft e inmalige
Unterstützungen zur Behebung der Milks-
bedürftigkeit ausreichen. Der Anteil der Sozial-
rentner an den einmaligen Unterstützungen betrug
215 000, der der Kleinrentner 102 000. An sonstige
Hilfsbedürftige wurden einmalige Unterstützungen
in 4,252 Millionen Fällen gewährt.

Die unmittelbaren Pürsorgeleistungen
der Bezirksfürsorgeverbände in der offenen und in
der geschlosenen Fürsorge betrugen im Rechnungs-
jahre 1929/30 1164 Millionen Reichsmark, während
sie im Jahre 1927/28 nur 886 und im Jahre 1928/29
1053 Millionen Reichsmark ausmachten. Diese
Summen umfassen nur die Bruttoaufwen-
dungen der Bezirksfürsorgeverbände für die ein-
zelnen Hilfsbedürftigen, und zwar die Bar- und die
Sachleistungen. Alle allgemeinen Kosten der Pür-
sorgeverbände (z. B. die Verwaltungskosten), alle
Erstattungen und alles Aufwendungen in der halb-
offenen Pürsorge sind in den Pürsorgekosten nicht
enthalten.

Die Kosten der laufenden Barunterstützungen
sind von 582 Millionen Reichsmark auf 639 Mil-
lionen Reichsmark gestiegen; anteilmäbig
haben sie aber von 55,3 auf 54,96 Prozent a
genommen. Die Unterbringung in geschlossener
Pürsörge und in Familien erforderte einen Betrag
on 318 Millionen Reichsmark gegenüber 272 Mil-
lionen Reichsmark im Jahre 1928. Der Aufwand
für die einmaligen Barunterstützungen und für die
Sachleistungen, bat sich, nur absolut genommen,
erhöht. 200,5 Millionen Reichsmark, im Vorjahre
193,9 Millionen Réichsmark. Die Kosten für Be
rufsausbildung und Erziehung betrügen 23,21 MNil-
lionen Reichsmark (1928: 19,18 Millionen Reichs-
mark), die Kosten der offenen Wochenfürsorge
555 Nihllioven Beichsmark (928. 5,2 Millionen

Der Gesamtaufwand der Bezirksfürsorgeverbände
und Jugendämter auf dem Gebiete der öffentlichen
Fürsorge betrug im Jahre 1929/30 1623 Millionen
Reichsmark gegen 1462 Millionen Reichsmark im
Vorjahre.

Die gesamte VNettofürsorgelast, im Deutschen
Reich ist von 1461 Millionen Reichsmark im Jahre
1928/29 auf 1578 Millionen Reichsmark im Jahre
1929/30 gestiegen. Das bedeutet auf den Kopf der
Bevölkerung eine Belastung von 25,29 RN.
(28,41 RM. im Jahre 1928).

e

147 694 R. zu tilgen ind 4651 RA vorzutragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurse.

Ohne Gewäbr. Reichsmark) Ohne Gewtähr

s 4. s 8. 4.8Buenos 1 Peso 1.178 1.234 Jugosl. 100 D. 7.453 7.458
Japan 1 Jen 2.08 2.08 Kopenhb. 100 K. 112.44 112. 56
Konst. 1 t. Pfd Lissab, 100 Ese. 10.63 1660
Lond. t Pfd St 20.48 20.485 Oslo 100 K. 112.44 112.59
NYeuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio I Milr 9.274 0.281 Schweiz 100 Fr. 82.01 82101
Amsterd. 100 G 169.63 169.78 Sofas 100 Tewa 3052 3.652
Ath. 100 Drekm S. 4455.45 jSpan. 100 es. 36.86 37.91
Brüss, 100 58.67 58.71 Stockh. 100 Kr 112.49 112.89
an. 100 Guid. 51.47 61.62 Budaepest 100 P 73.43 73.43
Hele. 100 f. M. 10,588 I059 Wien 100 Sehbill 59.15 50.15
Italien 100 Lirel 22.00 22.06

Berliner Produktenbericht vom 5. August.
Nachdem im Nachmittagsverkehr am Dienstag

die Stimmung auf fast allen Marktgebieten weiter
als schwächer zu bezeichnen War, gestaltete sich
der Verlauf der Produktenbörse am Mittwoch nicht
ganz einheitlich. Das ersthändige Angebot von
Roggen hat sich Verringert und bei einiger
Deekungenachfrage waren wieder etwa die gestrigen
Börsenpreise zu erzielen Allerdings bleibt abzu-
Warten, ob das Angebot bei evyentuellen Stätzungs-
Käufen stärker in Erscheinung tritt. Für Weizen
hält dagegen die Verkaufslust an und bei dem
schleppenden Meblabsatz lauteten die Gebote der
Mühblen wieder etwa 2 M. niedtiger. Das Weizen-
mehlgeschäft. bleibt trotz entgegenkommender
Mühlenforderungen un befriedigend. Dagégen be-
steht für Roggenmehl zur sofortigen Lieferung etwas
Interesse bei gut behaupteten Preisen. Hafer liegt
lustlos. Die Preise für alte Ernte werden durch
das zunehmende Angebot von Neu-Hafer, der in
durchaus befriedigenden Qualitäten offeriert wird,
gedritckt. Sommergerste ist, nach wie vor reichlich
am Markt. Für Wintergerste besteht etwas Begehr
bei ziemlich stetigem Preis

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 5. 8 (är 100 5. 8.
Weizen, märk. 184.0--186.0 Kl. SpeiseerbsenZerxen Werte 139--140 Futtererbsen 19.00-21. 00

Rauhgerste PeluschkenIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste S WickenNeue Winterg, 135 146 Blaue Lupinen S
Hafer, märk. 142 147 Gelbe Lupinen SMais lok, Berl, S Serradella, alte S(Für 100 &g) KaeetWeizenmehl 25.50-—34. 50 aps kuchen F
Roggenmehl 20.50—23.75 ein kuchen 13.20-13.50
Weizenkleie 10.40-10.60 Trockenschnitz. 7.40
Roggenkleie 9.75--10.00 Soſa-Schrot 11.20-12.50
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 ug i R. 6. 8. 4. 8.
Elektrolytkuptfer (180 kg) 74.75 74.75

eitle (kr. V.) S SRemelted-Plattenzin S SOrig.-Hüttenalumin. 98—99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 174. 00 174.00Reinnickel, 99--99 350. 00-352. 00 350. 00-352. 00
Antimon-Regulus 51. 00 o0 51. 00-52. 60Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 Kg) 36.75--40.75 36.75-40. 75

RadioEcke
Freitag, 7. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: nkaymnaſtikViſgeheng bis 8.15 Uhr. Frühkonzert (Schallplatten).

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Ahr Wetterdienſt, Verkehrsfunk
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.0 Uhr. Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Araufführung von Srhallplarkten (II). Neue Tanz

t a12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen Schluß 18.00 We
13.00 Uhr. Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Anſchließend Uraufführung von Schallplatten (III).
14.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.30. Uhr: Slludto des Mitteldeutſchen Rundfunks. I. Ge

dichte von Bruno Schönlank.
Dienſt der Landfrau.
Wirt e e ten.16.00 Uhr: Bunte zſtk.

17.30 Uhr von denT 85

und Tagesprogramm.

Jnterngtiongalen Deutſchen
ennis

it

Deufſche Welle.

Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 7.30 Uhr: Frühkongere.
Während einer Pauſe 7.00 Uhr. Wetterbericht für die Land

See10.35 Ahr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Anſchließend An attenkonzert: Ein Orcheſterkonzert auf

allplatten.Anſhichente ling des Wetterberichtes für die Land
wirtſchaft.

12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
r. Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
r: Uberkragung aus Berlin Schallpigttenkonzert.

18.30 Uhr: Das e Daſein. Der Menſch als Geſell
We für die Landwirtſchaft.19.00 D. S en en m Verden19,30—80.2 r: Das eſellſchaftsleben. eſen unin der Feſtkultur e Arbeiters mit anſchließender

eierſtunde.Anſchtießende en des Wetterberichts für die Land
wirtſchaft.

20.15 Uhr: Ubertragung aus Stuttgart: „D Erdweibla.“
22.15 Uhr; Wetter Tages und Sportnachrichten (I)).
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Unzeſgen für e Sonnahend-

Nummer
vom s. August 1981
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Becfenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahbtellung für
Anzeigen-Vermitnung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit



Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 6. Auguſt 1931.

e

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise der Anteil-

nahme am Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
bitten wir, auf diesem Wege unseren tiefempfundenen
Dank entgegennehmen zu wollen.

Bruno Jentzsch
Elisabeth Bauer geb. fentzsch
Kurt Bauer

Merseburg, den 6. August 1931.

Bekanntmachung
Nachtrag I zur Satzung der Waſſergenoſſen
ſchaft zur Reinhaltung und Unterhaltung der
Geiſel und ihrer Nebenbäche in den Kreiſen
Merſeburg, Querfurt und der Stadt Merſe
burg vom 25. Februar 1926.

Der bisherige S 4, Ziffer 5 wird durch fol
genden Wortlaut erſetzt:

„Anderungen auf Grund neuer Meſſungen
nach Abſatz 2 und 4 können zum erſten

Male im zweiten Geſchäſtsjahr der Genoſſen
ſchaft, künftig in jedem Geſchäftsjahr nur
einmal beantragt werden.

S 17 ſoll künftig lauten
„Die nach den S 277 und 279 des Waſſer
geſetzes erforderlichen Bekanntmachungen der
Genoſſenſchaft ſind in den jeweiligen amt
lichen Blättern des Kreiſes Querfurt und des
Stadt und Landkreiſes Merſeburg zu ver
öffentlichen.

Vorſtehender Nachtrag wird von mir auf
Grund des S 276 des Preuß Waſſergeſetzes
vom 7. April 1913 (GS. S. 53) genehmigt-

Rerſerrtn den 22. Juli 1931.
Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage: gez. Voigtel.

Gemäß S 277 des Preuß. Waſſergeſetzes
vom 7. April 1913 werden vorſtehend geneh
t n e nderngen hierdurch bekannt-

gemacht.
Halle (Saale), den 4. Auguſt 1931.

er Vorſteher
der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und Unter

haltung der See an ihrer Nebenbäche.
eil.

-nwer-Vohpg.
vom 1. September 1931

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. dieſ. Bl.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die Harniſch, Olgrube

wegen Aufga

Frucht
MuuWWGMMMMCCG

l Cetreidesdchke
Jn die neue

be detzt Geaßerſt völlig bei

Saure Gurkhen, feſt
groß 3 Stück 20
Schnittfeſte Tomaten

Pfund 20
Prima Vollheringe, Stück 8

la Gebirgshimbeerſaft
Pfund 48

Ltr. 29
Pfund 16

WeizenHartgrieß Pfund 28
Ia Hartgrieß Makkaroni

Pfund 43

T

Neue Laden
Einrichtung
ſteht ſehr preisw. 3.
verk. Möbeltiſchlerei

Kurt Kieinslindt,
Leiha, Weißen
felsLand

Weile bartenlien
Zwiebel v. 20—30 cm
Umf, kaufe jed. Poſten
u. erb. perſ. o. ſchriftl.
Angebote Berger
Corbetha (Glashütte)-

Aufpolgtern

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Roßbach
Hildegard Harniſchm.
Herbert Reinhardt.

Stößen:
Eleonore Scherneckm.
Gurt Freiſe.

Geſtorben:
Weißenfels:
r. Klara Henge geb.
Beyerlein, 8 J.

Naumburg:
Fr. verw. LinaJürſten
haupt geb. Dennhardt,
67 Jahre; Frau Adele
Syffert geb. Brück, 71
Jahre; Ernſt Thieme,
75 J. Grnſt Meyer
Guſtav Kayſer, 90 J.

Zſcheiplitz:

Fudl. möbl. Iimme,

Stadtmitte, z. 15. Aug.
geſucht. Ang. m. Preis
u. 326 a. d. Geſch. d. Bl.

eheals Hypothek f. neu.
Wohnhaus v. Selbſt
geber geſucht. Off. unt.
325 an die Geſch. d. Bl.

höher landgasthof

bei Weißenfels prima
Gebäude und Geſchäft,
preiswert zu verkaufen.
Off. u. 5788 an d. Geſch.

Großer Herd
zu verkaufen. Zu erfr.
Schmäle Straße 27.

Altenb. FFfers, flott

Zug, zu verkaufen.
Otto Scheibe, Weißen
fels, Gr. Burgſtraße 22.

Dürrenberg

Bernhard Weber,

Lorberg, Buchhandlg,

E. Rudolph,

Marie Buhl, Am Bahn

im ſchweren u. leichten r Flatter, Str. 19,

Schlaſgimmer

beſonders billig!

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

0

295. 350. 45
Smiaſs in mer weint

130 em breit, mit
Wäſchef. 78.
130 em breit, mit
3teilig. Anſicht und
Wäſchef. 95.130 m breit, mit
Wäſchef. und Spiegel

109.

Waſchhommoden
mit Spiegel,

80.- an,
Nachtſchränke,
von 24 15.50 an.

Transport frei!
Entgegenkommende

Zahlungs bedingungen

Beſftenhaus

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Marßkt, Einzelverkauf.

Schkeuditzer Str. 10,

Trägerbezirk 1. von
hof 15, Trägerbezirk 2.

lock 5, Trägerbez. 3.

Jr. Kunze geb. Vale
rius, 60 J.

Flagchenbler-

Häncller
Vorgeschrieh, Aushänge

Wüttwer, 54 J.,
gr. u. ſtattl. Grſch., o.
Anh. wünſcht zwecks
ſpät. Heirat d. Bekannt
ſchaft alleinſt. Dame o.

Brune Paris
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatßz3 Minuten v. Markt.

lahnctagt Freyburg g. I. Iahnwetturnen

Amtlich vorgeſchriebene

5

eſe
Bad Dürrenberg

Kur-Liſchtspe
Ab heute bis Sonntag:

Das Lfed der Natton
Jn der Hauprolle Camilla Horn, Jgo Sym u. v. a.

Ein Liebesroman junger Künſtler, verbunden mit herrl. Auf
nahmen, iſt der Mittelpunkt dieſes neuen GroßTonfilms.

C
Nach der

BI
Volkstümlicher Füntkampf, Drei- und Vierkampf der Alteren,

Vierkampf der Frauen
Bedeutende Turner und Turnerinnen im Wettbewerb

Beginn: 9 Ubr vormittags
3 Uhr Staffelläufe, 4 Vbr Staffellauf Rund um die Jahnstätten“.

Eintritt für den ganzen Tag: 50 Pf.
Es ladet ein Der Ausschußb für das Jahnwetturnen.

FBurgen-Fahrt
Am Sonntag, dem 9. August 1931.
Abfahrt: 8.00 Uhr ab Leipzig.
Prospekte und Anmeldungen im

Llovdreise- u, Verkehrshüro Mersehurg

Kl. Ritterstraße 3 Telefon 3230.

FreitagI24 Vohannunn

in der Goldenen Kugel.

Sreitag
Schlachtefeſt

Gust. Munler
Oelgrube 3.

für Wohn und
Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.
vorrätig
Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr.

der Hauptwunoch aller

Ein Hauptgewinn der Hauptziehung der Staats
lotterie kann jetzt wieder erſüllt werden.
Ziehung: 8. Auguſt bis 12. September.
268000 Gewinne und 2 Prämien (da
von rd. 51000 höhere Gewinne). Ge
ſamtbetrag über 96 Millionen Mark.
Kaufloſe hält noch bereit

e l e25. 50. 100.

Kündigungs dormulare

SChlachtelest

Ab A Uhr friſche Wurſt.

R. Schäker

Grüner Hof,
Leunger Straße 6.

Morgen Freitag
Schlachtetest

Paula Menzer,

Freibanuk
Freitag 14-17Uhr und
Sonnabend 8—11 Uhr
klelschverkaut

n n n200 RM.

Ab STreitag, dem 7. Auguſt

kelſx Bre gar

Der wahre Jacoh“
Nach dem gleichnamigen Schwank von Arnold und Bach

W n e r e

Große Ritterſtraße 12.

hält vorrätig Witwe ohne Anh. mit
mit Badbenutzung güt. u. ehrl. Char. i. A.

Ein I da Dove Mtaatlche Lotterie Ein Ravmoned

ſelhaus Se
G 5.45 und 8.15 Uhr

Saiſon mit dem größten Tonfilm Luſtſpiel und den
beſten Komikern Ralpn I Robert

Die Fraktion der Deutſchen Staatspartei im Preußiſchen Landtag

und ſnanzpolitiſchen
Ereigniſſen ſoll nen Ereigniſſen ach

Jſerläßt nachſtehenden Aufruf:

Vaterländiſche Pflicht iſt es, dieſen Anſchlag gegen
Ruhe und Ordnung zunſchte zu machen. Deshalb
darf kein Freund des Vaterlandes, der Freiheit und
des Fortſchritts ſich am Volksentſcheid beteiligen.

Auf dem Spiel ſteht der Wiederaufbau des Vaterlandes, der Wieder
gufſtieg des deutſchen Volkes, ſeine Befreiung von den unerträglichen
Kriegsfolgen u. die Anerkennung ſeiner Gleichberechtigung in der Welt.

Der Anſchlag geht aus von denſelben Kreiſen, die dem deutſchen
Volke im Kriege die Wahrheit vorenthielten und noch in den letzten
Kriegstagen den Frontßämpfern die Beſcheivegſte Ber-
Beſſernng bes Barrraligen Bretkigſſentoahl-
rechos verweigert haben.

Zuſammengeſchloſſen zum Sturm gegen Preußen haben ſich die
Leute um Hugenberg und Hitler, die ewigen Kriſenmacher, die Ver
treter des Trüſtkapitals und die Menſchen, die von der Republik
Großpenſionen beziehen und deren Tätigkeit ſich auf die Aster-
Hoöhleterg eanſeres Güogtstweſeges beſchränkt

Preußen iſt der Hort der Ordnung, der Sicherheit
und der Ruhe.

Preußens Finanzen bieten allen Stürmen Trotz. Preußen ſtützt die
Wirtſchaft im ganzen Lande. Das Schickſal der Beamten, der Ge
meinden, der Landwirtſchaft, des Mittelſtandes und der Grenzgebiete
iſt untrennbar verbunden mit der Stetigkeit und Feſtigkeit der
Regierung in Preußen. e

Das dünne Ergebnis des Volksbegehrens, das trotz unerhörten
Terrors ſeiner Veranſtalter weit hinter deren Erwartungen zurück
geblieben iſt, gibt den ſprechenden Beweis dafür, daß der Volks
entſcheid zum Scheitern verurteilt iſt. Das gilt auch jetzt, nachdem
das Bündnis der ſogenannten nationalen Oppoſition mit den Mosko
witern zuſtande gekommen iſt. Um des Erfolges der jetzt heranreifenden
großen weltpolitiſchen Entſcheidungen willen, muß der Welt gezeigt
werden, daß nur eine Minderheit hinter dieſem Volksbegehren ſteht.
Helſt uns dieſen Erfolg erreichen.

Wer aus Gründen der n kventseh

gehen muß, der ſtimme net „etess S
Detttſche Gtontspartes

Kreisverein Halle (G.) Merſebrerg.

eichäſtolhernahme

Brot- und Feinbäckerei
IIIDDDDCCdAQdAaCcCCCaadddcaa
meines Onkels, des Herrn Bäckermstr. Fr. Taube
käuflich übernommen Es wird stets mein
eifrigstes Bestreben sein, meine Kundschaft jeder-
zeit prompt und gewissenhaft zu bedienen. Um
gütige Unterstützung bittet

Ernst Siebert
Bäcker meister
Dammstraße 15 und Bahnhofstraße 12Kehtung!

Alle Sorten Gemüſe
ſowie Obſt u. Tomaten,
auch an Wiederver
käufer, hat laufend ab

zugeben
Galtenbaubettieh der

halepberg hen
e en ſ ch aut.

an Buchruckeref Th. Böbner
Merſeburg

Kleine Ritterſtraße 3.

Halliſche Straße s33
SFeſtonſtellang

Für Niederlage ſuchen wir intelligenten
Herrn mit ca. 1000-—2000 Mk. bar,

ungewöhnliche Verdienſtchancen.

Offerten unter J. F. 2171 befördert Rudolf
Moſſe, Leipzig.

Clänzendekx sten
Jahre hindurch geſichert, wer ſchnell den Allein
vertrieb unſeres geſ. geſch. Maſſenartikels über
nimmt. Rieſenabſatz (2009 Verdienſt). Laden
und Branchekenniniſſe unnötig. Jedermann
iſt Käufer. Proſpekt gratis durch Chem.
Lab. R. Schneider, Wiesbaden 152.

Von Freitag, d. 7. d. M.
ab ſtehen wieder in großer
Auswahlbeſte oſtpreußiſche

hochtragende und friſch
melkendeRuhe n alen S

ſowie Kuh u. Bullenkälber bei uns ganzbeſonders preiswert zum Verkauf.

v. 45— 0 J. kennenzu
lernen. Off. u. 327 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

entlauf. Geg. Belohng.
abzugeben im Tivoli

illig vom Fehriklager
Schlafzimmer, Küchen, Betten,
Schränke, Sofos, Chaiſelongues

Gaa, Heumarkt 22

Niedermeiers „Sonnenblume“
t 1 Pfd. koſtet vornr 63 f.

a. Tafelmargarine Pfd. 94 Ia Fetthüchlinge Pfd. 24
Kokosfett. fl. Pfd. 35 Gauxe Sardinen Pfd. 10
Schweineſchmalz Pfd. 48 Seelachsſchnitzel Pfd. 15
r. fr. Eier Stck. 72 Helſarbinen Port.-Hoſe 18
aner Rorweg. Helſardinen gr. Doſe 27

h SBruchreis Fetheringe in Tom. gr. Doſe 58S GSuppenreis Sardellenja Weizenmehl
5Pfd.Beutel nur

725 9 Rund

725 9 Leberwearst
unch

2 Deufseche Käse
zusammen nur

725 9 vofeken Ecdeamer
und

7 DoSse Oeſserenen
zusammen nur

725 9 Mettwurst
oder

125 9 Knachwerest
und

725 9 Schweſfzerkäse
zusammen nur

Butfterhancung

e den dref Gſocken“G. m. Merseburg e Menun-BRössen B. H.

5 Pfd. 15Himbeerſaf Pfd. 45 10 Pfd. nur 29Salgtöl Pfd. 35 1 Pfd. nur 3Spsſeh gebr. Bohnegekaßffee f. 58 48
la Perlkaßfee 4 f. 68
la Röſchraßfee f. 35

Hfedermeler c. m. h.n. Nergehurg

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.
läufergchweſne

öſtoldenburgiſche ſowie als 4
auch oſtpreuß., in der bekannt beſten Qualſtät,
ſtehen ab heute bei uns billig zum Verkauf.

Purgold Co.
Name ütz B. Kötzſchears.

Telefon Bad Dürrenberg 461.

Schokol. P
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